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Der Krieg.
Die deutschen Tagesberichte.

Im Priesterwalde wurden die Franzosen unter schweren Ver¬
lusten zurückgeworfen. — Im Osten die Lage unverändert.

W-  T - B. Großes Hauptquartier, 2. April. (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Zwischen Maas und Mosel fanden heftige Artil¬
leriekämpfe  statt . Die Jnfanteriekämpse in und am
Priesterwalde  wurden fortgesetzt und dauerten auch die
Nacht hindurch an. Westlich des Priesterwaldes brach der
französische Angriff in unserem Feuer zusammen.
Im Gegenangriff  brachten wir dem Feinde schwere
V e r l u ste bei und warfen ihn in seine alte Stellung zurück.
Nur im Walde sitzen die Franzosen noch in zwei Blockhäusern
unserer vordersten Stellungen

östlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage auf der Ostfront ist unverändert.

Oberste Heeresleitung.

Abweisung der feindlichen Angriffe im westen.
Im Esten nichts wesentliches.

W . T.-B. Großes Hauptquartier,  3 . April.
(Amtlich .)

westlicher Kriegsschauplatz.
Ei « Versuch der Belgier,  das ihnen am 31. März

genommene Kloster Hock  zurückzunehmen, scheiterte.
Im Priesterwaldc  mißlang ein französischer

Vorstoß. , .
Ein französischer Angriff auf die Höhen ber und süd¬

lich von Nied er - Aspach  und westlich von Muhl¬
hausen  wurde abgeschlagen.

Gestlicher Kriegsschauplatz.
Auf der Ostfront ereignete sich nichts Wesent¬

liches . Oberste Heeresleitung.

Der Unterseebootskrieg.
Neue Beute unserer V-voote.

W-  T .-B . London, 2. April. (Nichtamtlich. Reuter.)
Drei  britische Fischdampfcr sind heute früh durch ein deut¬
sches Unterseebootauf der Höhe von Shields  zum Sinken
gebracht worden. Die Mannschaften wurden gerettet.

W. T.-B . London, 2. April. (Nichtamtlich. Reuter.)
Der englische Dampfer „S e v e n S e a s" wurde aus der
Höhe von B e a chy H e a d ohne vorherige Warnung durch ein
deutsches Unterseeboot zum Sinken gebracht. Das Schiss
sank innerhalb drei Minuten. Von der 18 Mann starken Be¬
satzung sind 11 ertrunken.

W- T.-B . Amsterdam, 2. April. lNichtamtlich.) Wie
die Blätter melden, kam der norwegischeDampfer „Unita"
gestern früh mit elf Mann einer gestern in der Nordsee
torpedierten norwegischen  Bark in Hoek van Hol¬
land cm.

W. T.-B - Fredcrirstad, 3. April. (Nichtamtlich.) Die
Reederei der norwegischen  Bark „N o r" erhielt aus
Rotterdam ein Telegramm ihres Kapitäns, in welchem mit¬
geteilt wird, daß ein deutsches II-Boot am 31. März das
Schiss torpediert, nachdem die Mannschaft von dem Boot
geschickt worden war. Das Schiss ist mit einer Holz-
iadung  von Frederikstadnach Hüll  unterwegs gewesen.
Die Mannschaft wurde von •dem norwegischen Dampfer
»Unita"  gerettet und gestern nach Rotterdam gebracht.

Ein französischer Dampfer torpediert.
W . T.-B . London , 1. April . (Nichtamtlich.) _ Ter

Dampfer „Emma " aus Le Havre ist gestern auf der
Höhe von Beachy Hcad ohne vorherige Warnung von
einem Unterseeboot torpediert  worden . Das
Schiff sank sofort. Von der Besatzung sollen 17 Mann
rrtritnkcn sein. _

W. T.-B - Haag, 2. April. (Nichtamtlich.) Der „Nieuwe
Courant" meldet aus London: Ein unbekannter franzö¬
sischer  Dampfer wurde im Kanal torpediert.  Zwei
Mitfahrende und zwei Leichen wurden nach Dover gebracht.
(Notiz: Es handelt sich anscheinend um den Dampfer
„E m m a“, von dem bereits berichtet  wurde.)

Die Taten von „TI 28 ".
yf.  T - B . London, 1. April. (Nichtamtlich. Reuter) Die

„Crown of Castile" führte eine Ladung Viehfutter an Bord.
Das Unterseeboot, welches das Schiss zum Sinken brachte,
war „ll 28". Die Nummer war übermalt, aber in der Nähe
wahrnehmbar. Der Dampfer lief höchstens 12 Knoten. Der
Offizier des Unterseebootes ries den Engländern zu, er habe
binnen 4 Tagen 7 Schiffe  in den Grund gebohrt
und fügte sarkastisch  hinzu : Britannia , rules tho
waves !, worauf der Steuermann erwiderte: Wait and see '-
(Abwarten!) Die „Flaminian " hatte dieselbe Geschwindig-
keit wie die „Crown of Castile". Der Steuermann schätzt die
Schnelligkeit des Unterseebootes auf 17 Knokcn. Als die Be¬
satzung das Schiss verließ, legte der dänische Danrpfcr „Fin-
ilandia" nahe bei und nahm die Schiffbrüchigen auf.

Ei » spanischer Dampfer von „17 28" angehalte » .
W. T.-B. London, 2. April. (Nichtamtlich) Nach einer

Meldmrg aus Santander vom 31. März berichtet die Besatzung

des spanischen Dampfers „Augustina", der aus England dort
eingetrossen ist, daß der Dampfer im Kanal von „17 28" an -
gehalten  wurde , aber nach Prüfung seiner Papiere
Weitersahren  durfte.

Zur Versenkung des „Trown of Castile."
w . T.-B. London, 1. April. (Nichtamtlich. Reuter) Der

Dampfer „Crown of Castile" fuhr von Neufundland nach
Havre. Als ein Unterseeboot in Sicht kam, rief der Kapitän
Freiwillige als Heizer auf, denn die chinesischen  Heizer
waren so erschrocken, daß sie keine Arbeit leisten konnten. Der
Dampfer hoffte, dem Unterseebootzu entkommen, aber nach
einer Jagd von % Stunden wurden die Kajüte und die Brücke
getroffen. Die Bemannung erhielt eine halbe Stunde
Zeit,  um das Schiff zu verlassen. Sie wurde nach sechs¬
stündigem Rudern gerettet. Die Deutschen brauchten zwei
Stunden, um den Dampfer durch Schüfle zum Sinken zu
bringen.

Eifrige Tätigkeit im Kanal.
Große Einschränkungen in der englisch-französischen Schisfahrt

Berlin, 2. April. (Ktr. Bln.) Aus Rotterdam berichtet
die „Deutsche Tagcsztg.", daß Zeppeline, Flugzeuge und
Tauchboote eifrig in und über dem Nordseekanal  kreuzen.
Nach dem „Figaro" seien derselben Quelle zufolge zwei neue
deutsche Unterseeboote dabei, die englischen Gewässer unsicher
zu machen, die viel größer  wären als die bisher ge¬
sehenen. Infolge des vermehrtenAuftretens deutscher Unter¬
seeboote sollen von 45 französischen Schiffahrts¬
linien,  die einen direkten Handel mit Großbritannien
unterhalten, 17 Linien ihren Betrieb seit Anfang März bis
zu 4V Prozent eingeschränkt haben.
Die schamlosen englischen Lügen zur Versenkung der

„Falaba ".
IV. T.-B . Berlin, 1. April. (Nichtamtlich.) Die verhetzende

Behauptung der englischen und neutralen Presse, daß anläß¬
lich der Versenkungder „F a l a b a" die Besatzung des deut¬
schen Unterseebootes den Todeskampf der Passagiere be¬
lachte und trotz der gegebenen Möglichkeit keine Hilfe leistete,
beruht auf scha m l o s e r L ü g e. Englands Vorgehen, durch
Handelsschiffe- Unterseeboote an greifen  zu lassen und
Prämien  für erfolgreichen Angriff auszusetzen, zwingt
die Unterseeboote zu schnellem Handel::. Die Vernichtungvon
Menschenlebenist jetzt schwere Pflicht' der Unterseebootsbe-
satzungen, die, wie England selbst bisher anerkannte, bisher
mit größter Menschlichkeit und Milde vorginyen. Die ver-
änderte Stellungnahme Englands entspringt den Lehren dar¬
über, daß der Untergang der „Falaba" und das Aufbören der
Sicherheit des Paffagierverkehrs beweist, daß der Untersee¬
bootskrieg dadurch einschneidender  in das Wirt¬
schaftsleben Englands eingreift.
Eine Reuter -Lüge über einen holländischen Dampfer.

W. T.-B. Amsterdam, 1. April. (Nichtamtlich) „Telegraas"
berichtet: Die Direktion des König!. Westindischen Mail-
dienstcs, welcher der Dampfer „Leodowijck von Nassau" gehört,
erklärt die Reutermelduug über die Beschlagnahme des
Schiffes von A bis Z für unwahr.  Der Dampfer führte
kein Öl,  sondern Leinsaat an Bord. Der Kapitän war im
Besitze von Schiffspapieren, die Bemannung war beinahe ganz
holländisch. rDas Schiff war nach Reuter nach Newhaven auf¬
gebracht worden, weil es angeblich Leinsaatöl für 17-B o o t e an
Bord hatte. Das Schiff ist inzwischen fteigelassen worden.

Der seit August dem englischen Handel
zugefügte direkte Schaden.

W. T.-B. London, 2. April. (Nichtamtlich) In einem
Briese aus Liverpool von Bruce JSmay, der in mehreren
Blättern veröffentlicht wird, wird der Schaden, der der briti¬
schen Handelsflotte von den Deutschen seit August  1914 zuge¬
fügt worden ist, bis Anfang März auf 2 914 571 Pfund Ster¬
ling , für Schiffe und 4 474 816 Pfund Sterling für Ladungen
beziffert.

Starkes Steigen der Versicherungsprämien.
IV. T.-B. London, 2. April. (Nichtamtlich) Der Marine-

Bersicherungsmitarbeiterdes „Daily Telegraph" schreibt: An¬
gesichts der Tatsache, daß seit Montag der Verlust von sechs
Dampfern gemeldet wird, ist es nicht verwunderlich, daß die
Versicherer das Geschäft eingestellt  haben oder höhere
Prämien  verlangen. Diejenigen, die noch versichern,
verlangen Prämien, die 30 bis 40 Prozent höher sind als die
in der letzten Woche verlangten.

Die Kohlennot in England.
\y T.-B - London, 2. April. (Nichtamtlich.) Die Kom¬

mission. welche die Ursachen für die Preissteigerung der
Steinkohle  zum Gebrauch im Haushalt fesfftellen soll,
empfahl, die Ausfuhr von Kohle nach den neutralen
Ländern e i n z u schr ä n ke n.

Militärische Grganisation der vockarbeiter
in Liverpool!

W.  T - B - London, 2. April. (Nichtamtlich.) _ Lord Kit-
chener billigte den Plan , der nächste Woche ausgeführt werden
soll, daß die Dockarbeiter in Liverpool militärisch
organisiert  werden sollen. Ein Dockarberter-Bataillon
wird bei dem Lioerpocler Regiment ausgestellt, das Regie-
rungsarbeitcn im Hafen verrichtet. Lord Derby  wrrd
Bataillqnskommandeur. Die Mannschaft steht in jeder Be¬
ziehung unter dem M i l i t ä r g c s e tz, wird aber nur in der
Heimat verwendet, erhält Arbeitslohn, und Rrm ecsokd und

verdient mindestens 42 Schilling wöchentlich. Nur Mitglieder
der Dockarbeitergewerkschaft können in das Bataillon êinge¬
stellt werden, das streng noch Gewerksschastsregeln, also auch
nrcht zum Streikbruch  verwendet iperden wird. Lord
Derby erklärte, daß diese Organisation nichts mit dem
Wochenendstreik in Birkenhead zu tun habe.

Die Bewegung gegen den Alkohol in England.
Sr . Kopenhagen, 3. April. (Eig. Drahtbericht. Ktr. Bln .)

„National Tidende" meldet aus London: Sämtliche Minister
teilen imit, sie beabsichtigten, dem Beispiel des Königs zu fol¬
gen, und während«der Kriegsdauer den Alkohol in ihren Haus¬
haltungen abzuschaffen. Viele andere höhere Beamte, meistens
Richter, gaben ähnliche Erllärungen ab.

Ein Urlaub Greps.
Sr . Amsterdam, 3. April. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bluff

Reuter meldet: Sir Edward Grey  hat London mit drei¬
wöchigem Urlaub verlassen. Ministerpräsident Asquith Hai
seine Vertretung übernommen.
Lord Haldanes Eingeständnisse über Englands

Kriegsgrund.
IV. T.-B . London, 2. April. (Nichtamtlich.) „Daily

Chronicle" gibt ein Interview des Vertreters der „Chicago
Daily News" mit Lord Haldan>  e wieder. Der Journalist
fragte, ob England neutral  gebliebeir n äre, wenn Deutsch¬
land Belgiens  Neutralität respektiert hätte. Haldane er¬
widerte daraus: Ich bin durchaus nicht sicher,  daß wir
das tun konnten. Belgien. berührte unsere Ehre, Frankreich
unser Gefühl und Interesse. Wenn man die Theorie. der
Welteroberungbetrachtet, die hinter der erfolgreichen deutschen
Bewegung zugunsten eines Angriffskrieges stand, so scheint
cs mir, daß es Wahnsinn  von uns gewesen wäre, mit ge¬
falteten Händen stillzusitzen,  während Deutschland die
Hindernisse aus dem Kontinent für den Angriff auf das
Britenreich beseitigte. Jetzt, unter günstigen Umständen, sind
wir der deutschen Stoßkraft sehr nahe. Ich glaube nicht, baß
wir hätten zulasten dürfen, daß die deutsche Stoßkraft noch
näber  Herankummen und die uns nächsten Staaten ab¬
sorbieren durfte, ohne daß wir einen verzweifelten Versuch
machten, das zu verhindern.  Aber der Angriff aus
Belgien ließ uns keine Zeit zur Überlegung und zur Wahl.
Wir hatten den: Vertraosbruch und dem dem schwächeren
Staate zugefügten Unrecht Widerstand zu lcstten oder wir
wären entehrt gewesen.

Vom französisch-belgischen
Kriegsschauplatz.

Die Schwierigkeiten am Hserkanal
Die Schleußen von den Deuffchen zerschossen.

Berlin, 2. April. (Ktr. Bln.) Meldungen des „B. L.-A."
aus belgischer Ouelle besagen, daß das deutsche Bombarde¬
ment gegen Nieuport die Ds er schleußen  so schwer be¬
schädigt hat, daß sich das Überschwemmungsgebiet werter auS-
dehne und die Operationen dort für die Alliierte « mit
größeren  Schwierigkeiten verknüpft wären.

Ein deutsches Flugzeug über Baillenl.
W T -B- Paris , 1. April. (Nichtamtlich.) Der „Temps"

meldet: Ein deutsches Flugzeug hat in der Nacht zum
31. März Bailleu  l überflogen und zwei Bomben abge¬
worfen, die aber keinen Schaden verursachten. Das Lnft-
schiff flog in der Richtung nach Armenticres und Hazebrouck.
In den beiden Orten wurde Alarm geschlagen und die Lichter

elöscht.
Ein feindlicher Flieger am Oberrhem.

M T-B. Reuenburga. Rh., 1. April. (Nichtamtlich.)
ün 7 Uhr abends erschien ein feindlicher Flieger über der
stadt, der 3 Bomben warf, wodurch nur unwesentlicher
Schaden angerichtet wurde.

IV. T- B . Müllheim (Baden), 1. April. (Nichtamtlich.)
ibends V26 Uhr erschien ein feindlicher Flieger über der
Stadt, der eine Bombe warf, die nur geringeren Gebäude-

Die französischen Berichte.
IV. T- B . Paris , 2. April. (Nichtamtlich.) Amllicher Be¬

richt von gestern abend: An verschiedenen Frontstellen fände«
Artilleriekämpfe  statt . In der Woevre-Ebe« west¬
lich des Priesterwaldes  besetzten wir das Dorf Feyen-
Haye und behaupteten uns dort trotz mehrerer heftiger Gegen¬
angriffe. Aus L o t h r i n g e n und den V o g e s e n ist nichts
zu melden. Südlich von Dixmuiden  holte Fliegerleut-
uant Garros ein Flugzeug durch Maschinengewehrschüffe her¬
unter. Im Gebiet der A i s n e wurde ein anderer deuffcher
Flieger vom Flieger Ravarre durch Gewehrschüsse herunter-

^V -B - Paris , 2. April. (Nichtamtlich.) Amtlicher Be¬
richt von 3 Uhr nachmittags: Dem gestrigen Abendbericht ist
nichts Wichtiges hinzuzusstgen. Südlich Pöronne bei
Dompierre  sprengten wir mehrere feindliche Schützen¬
gräben durch Minen.  In den Argonnen, in B a g a t e l l c,
wurde ein deutscher Angriffsversuch sofort cmsgehalteu.
Französische und belgische Flieger warfen etwa 39 Geschosse
auf das Flugfeld Handzarme ab.

Vertagung der französischen Kammer.
IV. T- B - Paris , 2. April. (Nichtamtlich.) Die Kammer

hat sich auf den 29. April vertagt.
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Die Deutschen im besetzten Frankreich.
Ein neutrales Nrtril.

W. T .-B . Bern , 1. April. (Nichtamtlich.) Oberst Müller
schildert im „Bund " seine Fahrt durch die seit September be¬
setzten französischen Dörfer des PlaimetcrleS  und sagt:
Alle Ortseinwohner , grauen , Kinder und die wehrfähigen
Männer , die zurückgeblieben sind, stehen mit den deutschen
Soldaten auf gutem  Fuße , man möchte sagen in freund¬
schaftlichem  Verkehr , überall , wo ich besetzte Dörfer be¬
sichtigte, trieb sich die Schuljugend fröhlich unter den Mann¬
schaften am Dorfürunnen umher , wäscht eine Französin harm¬
los neben Feldgrauen . Oberst Müller schlicht: Wie überall,
wo ich Gelegenheit hatte, deutsche Soldaten auf französischem
Gebiete zu beobachten, kann ich auch hier nur ihr ge¬
sittetes , anständiges  Betragen der Bevölkerung,
namentlich dem weiblichen Geschlecht gegenüber, und ihr herz¬
liches, freundliches Wohlwollen für die französische Kinder¬
welt bezeugen.
Die englischen Verluste vom 24 . Februar bis

26 . März.
W . T .-B . London, 2. April. (Nichtamtlich.) „Daily Tele¬

graph" veröffentlicht die britischen Verluste vom 24. Februar
bis zum 26. März . Danach haben die Briten auf allen
Kriegsschauplätzen 390 Offiziere und 4496 Mann an Toten
verloren . Die Gesamtverlufte  für diese Zeit betragen
1081 Offiziere und 18794 Mannschaften. Die Gesamwerluste
der Marine  während des letzten Monats belaufen sich, so
weit sie veröffentlicht worden sind, in den Kämpfen im öst¬

lichen Mittelmeer aus 220 Mann , wozu noch 182 Mann von
dem Hilfskreuzer „Bajano " und 6 Mann von dem Minen-
fischer „Tern " kommen. Die Gesamwerluste an Offizieren
auf dem weftlichenKriegSschauplatzbetrugen seit 10. März 900.
Das Abfangen der deutschen Post im Mittelmeer

W . T .-B . Toulon , 2. April. (Nichtamtlich.) In den kehten
acht Tagen beschlagnahmten die Wachtschiffe der Alliierten an
Bord verschiedener Schiffe über 260 Postsendungen
deutscher Herkunft.  Fünf Dampfer wurden in Küsten-
Häfen geführt , um ihre aus Deutschland kommenden oder dort¬
hin bestimmten Waren cruszuladen.

Der schlechte Stand der französischen Sparkassen.
W. T- B. Paris » 2. April . (Nichtamtlich.) Nach dem

„Temps " überstiegen die Auszahlungen  bei den
französischen Sparkassen die Einzahlungen in der Zeit vom
>21. März bis 31. März um 6 220 690 Franken , und in der
Zeit vom 1. Januar bis 31. März um 41 012 464 Franken.
(Bei uns ist die Entwickelung der Sparkaffen bekanntlich im
Gegenteil besonders günstig. Schriftl .)

Aufhebung des Konzentrationslagers auf Korsika.
Wie vom Ausschuß für deutsche Kriegsgefangene

mitgeteilt wird , ist die „Hölle der Gefangenen", das be-
rüchtigte Konzentrationslager von CasabiaNda auf
Korsika durch die französische Negierung aufgehoben
worden . Die Gefangenen sind in andere minder furcht-
bare Lager Wergeführt worden.

von den östlichen Rrlegsschauplatzen.
Hindenburg und das zerstörte Lqck.

Aus Anlaß der Vertreibung der Russen aus
Masuren und insbesondere aus Lyck hat der dortige
Magistrat beschlossen, die größte Straße dieser Stadt,
die Bahrchofftraße, nach dem Genemlfeldmarschall von
Hinderckurg umzubenennen . Auf die Bitte um seine
Genehmigung hierzu hat Hindmburg mit folgendem
Schreiben geantwortet : „Für die freundliche Absicht,
einer Straße Ihrer schwergeprüften Stadt meinen
Namen geben zu wollen, danke ich verbindlichst. Mit
eigenen Augen konnte ich feststellen, wie schwer Ihre
Gemeinde gelitten hat , und daß alle Kräfte angespannt
wenden müssen, um den Schaden zu beseitigen. Wie
aber die mir anvertmuten masurischen Regimenter in
hervorragender Weise bei der Niederwerfung des Gcg-
ners beteiligt gewesen sind, so bin ich sicher, daß es der
mxvsuriischen Bevölkerung in kürzester Zeit gelingen
wind, den ungerichteten Schaden durch ihre Arbeit wie¬
der m  beseitigen . Seine Rdajestät der Kaiser und
König haben die Gnade gehabt, mich zum Chef des in

Kriegsbriefe aus dem Osten.
Bon unserem zum Ostheer entsandten Kriegsberichterstatter.

Suwalki — Memel.
I.

KraSnopol.
Memel, 31. März.

Die russischen Strafte schoben sich wieder langsam und
vorsichtig auf Suwalki vor. Durch Schaden klug geworden,
ließen sie diese neue Offensive eher aus einem langsamen
Borwärtsfühlen als aus Vorwärtsmarschieren bestehen.

Wir fuhren von Suwalki aus zu den deutschen Stel¬
lungen . Immer das gleiche Bild : hinter der Linie unserer
Drahthindernisse das hügelige weite Land, über den Acker¬
schollen ein aufrührender Märzenwind , um die Mittagszeit
warme Frühlingssonne , in der sich unsere Feldgrauen nach
der Stahlharte des polnischen Winters ordentlich badeten und
streckten. Ganz in der Ferne , kaum mit dem Glas erkenn¬
bar , eine russische Kavälleriepairouille , die schnell hinter den
Bodenwellen verschwindet. Warten , wie so oft im Kriege,
warten aus die Entscheidung, die vielleicht dann doch
anderswo fällt . Warten und Bereitsein.

ES gehen allerlei Vorbereitungen an Suwalki vorbei, es
schwirren Gerüchte. Die Bevölkerung, die nach dem schweren
Zusammenbruch des letzten russischen Vorstoßes von Grodno
sich sichtlich Mühe gab, ihre Unfreundlichkeit zu verbergen,
wird wieder unverschämter. Sie stehen ja auf tausend heim-
.lichen Wegen mit den Russen in Verbindung und sie wissen,
daß die Russen wieder näher rücken, was sie nicht wissen, ist,
wie wir sie zu empfangen gedenken.
! Eine Nacht in Suwalki . Unaufhörlich trabt Kavallerie
an meinem Fenster vorüber. Cs ist zum Abend kalt gewor¬
den, wie in diesen Nächten allen. Ein harter Heller Mond¬
schein liegt über der Straße . In der Mitte auf dem breiten
Fahrweg sind Kolonnen und Artillerie aufgefahreu . Die
müden Pferde torkeln Schritt für Schritt vorwärts . Da rei¬
tet die Kavallerie auf den Bürgersteigen, die Bügel klirren

_Wiesbadener Tagblall.
Ihrer Stadt  garnisonierenden 2. Masurischen In¬
fanterieregiments Nr . 147 zu ernennen ; dies wird mir
nach ehrenvollen! Frieden Gelegenheit geben, «die Wie-
dererstchung und das fernere Gedeihen Ihrer Ge¬
meinde persönlich kennen zu lernen . Meine besten
Wünsche begleiten die Stadt Lyck aus ihrem Wege zu
neuer Blüte !"

Russische Hindenburg -Lrwartungen.
Kopenhagen, 2. April. (Frkf. Ztg.) Wie „Politiken " aus

Petersburg initteilt , schreibt „Rjetsch" aus Anlaß der anschei-
nenden Passivität au der deutschen Ostfront , daß Hindenburg
vermutlich eine Überraschung  voröereite , durch welche die
Deutschen eine Genugtuung wegen P r a schn ü sch und
Pr z e m y s l bekommen sollen. Hindenburg habe große
Truppenmaffen von der Westfront bekommen und werde sicher
nicht ruhen , bevor er Revanche genommen habe.

Wirksame Tätigkeit der deutschen Flieger.
Br . Stockholm, 3. April . (Eig. Drahtbericht . Ktr.

Bin .) Offiziell wird aus Petersburg gemeldet : In
den letzten Tagen zeigten sich die feindlichen Flieger
sehr wirksam. Im Wschnitt von Ostrolenka  war¬
fen 15 feindliche Flugzeuge am 29. März ungefähr 100
Bomben gegen ein isoliertes  Haus , in den: man
das russische Hauptquartier  vevnmtete . Keine
Bombe traf das Gebäude.
Der österreichische Tagesbericht vom 2. April.

W. T .-B . Wien, 2. April . (Nichtamtlich.) Amtlich wird
verlautbart , 2. April 1915, mittags : Au der Frout in den
Ostbcskiden  herrschte im allgemeinen Ruhe, da alle
russischen Angriffe in den letzten Tagen blutig abgc-
wiese »! wurden.

In den östlich anschließenden Abschnitten der Kar¬
pathenfront,  wo starke russische Kräfte angreifen , wird
gekämpft.

An der Reichsgvenze zwischen Pruth und Dnjestr
schlugen unsere Truppen einen überlegenen Angriff der
Russen zurück. In 10 bis 16 Reihen hintereinander griff der
Feind tagsüber an mehreren Stellen der Schlachtfront an . Bis
zum Abend währte der Kampf. Unter schweren Ver  -
lüften  wurde der Gegner überall zum Rückzug  ge¬
zwungen und nach namentlich vor dem südlichsten Abschnitt
fluchtartig  zurück.

In Polen und Westgalizien  keine Veränderung.
Ein Nachtangriff der Russen an der unteren N i d a scheiterte
in wirkungsvollstem Feuer der eigenen Stellungen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Die Rümpfe in den Rarpathen.
Br.  Berlin , 3. April. (Eig. Drahtbericht. Ktr. Bln.) Aus

dem österreichischen Kricgspressequartier wird der „B. Z." vom
2. April berichtet : Die schweren Kämpfe am Lupkow - bis
Uzsokpaß  dauern mit unveränderter Heftigkeit an . In
der Bukowina haben unsere Truppen gestern einen mit gro¬
ßer Kraft  sehr energisch unternommenen russischen Vorstoß
a b g e w i e s e n. Russi scher seitS  waren etwa 2 I n -
fantericüivistonen  und 1% Kavalleriedivision an
dem Angriff beteiligt . Bedeutend sind ebenfalls die Kämpfe
im Z e n t r u m der Karpathenfront , wo die Russen mit
starken Reserven  in den Kampf traten , darunter die
von P r z e m y s l eingetroffcnr frühere Einschließungsarmee.
Unsere Truppen leisten der russischen Offensive heldenmütig¬
sten Widerstand. Die Russen greifen ununterbrochen
bei Tag  und Nacht  an . Sie »vollen uns unbedingt  aus
der in diesem Abschnitt weit in die russische Front vorge¬
schobenen  Stellung verdrängen ; wo es den Russen gelingt,
eine Stellung zu nehmen, die gleichzeitig unsere Stellung ge¬
fährdet, ziehen sich unsere Truppen in günstigere  Ab¬
schnitte zurück, dabei den Feind hinhaltend  mit hartnäcki¬
gen verlustreichen Stürmen . Sie benutzen jeden Stützpunkt
zur Wiederholung  dieser Taktik, dabei erschöpften sie
den Feind auch durch fortgesetzte, mit heldenmütiger Bravour
durchgrführte Gegenoffensiven.

Oie Rümpfe in der Bukowina.
Br . Wie», 3. April . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .) Die

seit 10 Tagen andauernden Kämpfe um die nÄben dem
D j n e st r sich hinzichcnden Höhen von C a l c S c z h ki an der
galizisch-bukowinischen Grenze nehmen an Heftigkeit fortwäh¬
rend zu. Unsere Soldaten leisten Wunder  an Tapferkeit,

zuweilen gegen die Fensterläden , die Pferdcköpfe huschen vor¬
bei, einen Augenblick sichtbar in deur Lichtkegel des Fensters.
Immer wieder das harte Traben . Dies Reiten in die Nacht
durch die Stadt , die doch Wärme und Licht hat, in die fremd«,
tote Kälte da draußen , hat etwas Erschütterndes . Jäger
rasten vor unserem Haus . Ich habe einen einigermaßen
großen Topf voll heißen Kakao, den ich in ihre Trinkgeschirre
schütte. Sie ziehen weiter . Als ich in die Stube zurück¬
komme, scheint sic mir fremder noch als sonst, einsam, kalt.
Und mir ist, als fei es draußen bei den Marschierenden,
Kämpfenden, Siegenden in der hellen Mondnacht wärmer als
hier , viel wärmer .̂ Bis zur Morgendämmerung klappern die
Hufe, wiegen die « chatten vorbei, marschieren die Truppen.

Am nächsten Tage sind wir auch draußen bei den Linien.
Von unserer Stellung gehen wir über das Eis eines Sees
nach einem Kloster. Auf schmalen Holzstufcn. klettere rch die
Spindeltreppe auf den Turm empor. Oben im Glockenstuhl
kann man durch die grünen Stäbe der Schiebefenster weit in
das Land sehen. Bei Krasnopol stehen die Russen. Man
kann eine Gruppe beobachten, die einein Waldstückchen zu-
strebt. Eine schmale, grade, hellere Linie in dem braunen
Acker scheint ein russischer Schützengraben zu sein. In großer
Entfernung fallen ein paar Schüsse. Ein ganz feiner , metal-
lischer Ton schwingt in dem Glockenerz mit . Ein Deutscher
hat sie gegossen. In Grodno, Gustav Mörr . Aller Glanz,
kümmerlicher, verblichener Glanz dieser polnischen Städte
kommt von den Deutschen her, von der Arbeit deutscher
Bürger . Selbst der Stil dieser schönen alten Abtei ist der
Marieuburg entnommen . Düs breite Band der Glocke zeigt
feite,, schöne deutsche Kunstarbeit . „Gustav Mörr , Grodne
1762".,, „Sancta Maria dei Genetrix , Virgo intercede pronobis ."

Als ich die Treppe wieder Hinuntertaste, klingt Orgelspiel
durch die Dunkelheit . Fetzen von einem Choral . Die Töne
erfüllen den engen Turmweg , hüllen mich ganz ein. Es sind
deutsche Soldaten , die da in der Kirche Meister Bach spielen.
Auf den Treppenstufen zum Eingang und bei den ersten
Banken knien in hingegcbcner Ergriffenheit polnische
Bäuerinnen und Tagelöhnersfrauen . . . .
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und die Russen widerstehen nur mühselig  bem Ansturm
unserer Truppen . Deshalb ziehen sie neue Verstär¬
kung e n aus B e s s a r a b i e n und Nordostgalizien
heran , während bisher an den Kämpfen hauptsächlich Reichs-
w ch r f o r m a t i o n e » beschäftigt waren , werden jetzt
reguläre  russische Truppen herbcigeholt. Unsere Soldaten
gewinnen Raum,  indem sie Schritt für Schritt  über
Berge von Leichen  Vordringen. Der N e u schn ce hat die
Wegeverhältnisse verschlechtert, doch überstehen die österreichi¬
schen Truppen die Witterungsschwierigkeiten aufs beste.

Russische Desinfektion przemqsls.
Kopenhagen, 2. April. (K. Z.) „Politiken " erfährt a!uS

Petersburg , die Garnison von Przemysl  sei von epide¬
mischen Krankheiten stark angegriffen und deshalb einer
zehntägigen Quarantäne  unterworfen . Die Stadt wurde
desinfiziert . Der Chemikaliemwcmgel, der in Petersburg
herrscht, steigt fortwährend.

Vom Kaiser Franz Joseph.
W. T.-B. Wien, 2. April . (Nichtamtlich) Kaiser Franz

Joseph wohnte heute früh den gottesdienstlichen Zeremonien
in der Schönbrunner Schloßkapelle bei.

Ein Armeebefehl Erzherzog Friedrichs.
Die tapfere 4. Kavallerietruppendivision.

W.  T .-B . Wien, 2. April. (Nichtamtlich.) Aus dem
Kriegspressegucrrticr wird gemeldet: Der Armeeoberkomman¬
dant Erzherzog Friedrich  erließ folgenden Befehl:
„Ich spreche der vielbewährtcn vierten Kavalleric-
truppendivision,  insbesondere ihrem hervorragenden,
zielbewutzten und energischen Kommandanten , Generalmajor
Otto B e r n d t , sowie speziell dem Dragoner -Regiment Nr . 9
für das heldenmütige Verhalten und unerschrockene zähe Aus¬
harren gegenüber dem überlegenen Feinde in den Kämpfen
vom 28. März meine Bewunderung und voll st e An¬
erkennung  aus . Ich bringe diese Anerkennung mit um so
größerer Befried ' gung und Freude zum Ausdruck, als die
vierte Kavallerietruppendivision schon wiederholt  und
durch den Heldenkampf vom 28. März neuerdings in bei¬
spielgebender Weise dargetan hat, lvas unsere Kavallerie selbst
im Gebirge zu leisten vermag, wenn sie von modernem Reiter-
geiste beseelt, unerschrockenund umsichtig mit Initiative ge¬
führt wird, und wenn Führer und Reiter von dem Gedanken
und dem unbeugsamen Willen durchdrungen sind, sei es mit
dem Säbel oder mit dem Karabiner , jeden Feind, auch über¬
legene Infanterie , jeden Schritt Bodens nur durch Blut er-
kaufen zu lassen." Der Befehl ist sofort im ganzen
Armeebereich  der Mannschaft in ihrer Mutter¬
sprache  zu verlautbareu . (Das Dragoner -Regiment Nr. 9
ergänzt sich aus Ostgalizien  und besteht größtenteils aus
R u t h e n e n.)

Beschäftigung der russischen Kriegsgefangenen im
Jwdustriebezirk.

W. T .-B . Petersburg , 1. April . (Nichtamtlich.) Der
Ministerrat genehmigte den vom Kriegsminister vorgelegten
Entwurf der Beschäftigung von Kriegsgefangenen  in
Industriebetrieben für Zwecke, die für die Regierung oder die
Öffentlichkeit von Wichtigkeit sind. Bedingung ist, daß die
Zahl der Kriegsgefangenen nicht 15 Prozent  der ge¬
samten Arbeiterschaft des in Frage kommenden Unternehmens
übersteigt. Mit einem Drittel  des Lohnes der Ge¬
fangenen wird ein besonderes Kapital gebildet, das nach dem
Kriege zur Begleichung der Gefangenenrechnungen
auf der Grundlage der Gegenseitigkeit dienen soll.
Zum Verbot geschäftlicher Tätigkeit feindlicher Aus¬

länder in Rußland.
W. T.-B. St . Petersburg , 2 April , Die vom Zaren

unterm 24. Januar genehmigte Entscheidung des Minister-
vates, welche die Erteilung einer Genehmigung zum Betriebe
von Handel und Industrie an die Untertanen feindlicher
Staaten verbietet, wird auf deutsche, österreichische und unga¬
rische Untertanen slchvischer, französischer und italienischer
Herkunft und christliche Untertanen der Türkei nicht ange-
wendet, wenn die Behörden diesen Ausländern bereits erlaubt
haben, an ihren festen Wohnsitzen innerhalb Rußlands zu
blechen und falls sie bereits die Ermächtigung besaßen, ihren
Handelsbetrieb oder eine Berufsbcschäftigung irgend welcher
Art fortzusetzen.
Die Seuchengefahr und die Getreidcnot in Rußland.

W. T .-B. Petersburg , 2. April. (Nichtamtlich.) Der
„Rjeffch" meldet aus Charkow:  Hier wütet eine große

Ein Blick zurück auf das Land. Nach allen Meldungen
und dem persönlichen Eindruck ist für die nächsten Tage hier
noch nichts Wichtiges zu erwarten . Wir beschließen, nach
Memel zu fahren , über dessen Brandschatzung starke Gerüchte
im Umlauf sind.

Wieder Suwalki . Es ist Mittagszeit . Die deuffche
Plahmusik spielt auf der Petersburger Straße (das große
Schild mit der neuen deutschen Benennung hängt seit ein
paar Tagen an allen Ecken) vor dem Europäischen Hof. Cs
ist sonnig und loarm. Einwohnerschaft und deutsche Soldaten
bilden dichte Gruppen . Wie das bißchen Musik lustig macht!
Ein paar Läden werden sofort geöffnet. Die Polinnen wiegen
sich in den Hüften . Die Musik scheint sie schneller zu erobern
als alle deutschen Siege . Das Flaggcnlied : „Dir woll'n wir-
treu ergeben sein, getreu bis in den Tod . . ." Ein blut¬
junger , roggenblonder Fähnrich summt es mit. Sie summen
es alle, und die Polen und Juden sind erstaunt , warum diese
Soldatcnaugen plötzlich alle mit so merkwürdigem Glanz und
so schwerem Ausdruck geradeaus schauen. Bor dem Haus der
Etappe grüßt der prächtige Kommandant von Suwalki , und
die schwarz-weiß-rotc Fahne weht in dem frühlingsahnenden
Wnid, als wir die Straße nach Goldap und Insterburg davon¬
sausen. Rolf Brandt,  Kriegsberichterstatter.

Missa solemnis.
Am Karfreitag wurde tm Kurhause  die „Hohe

Messe" — Missa solemnis — von L. v. Beethoven zur Auf.
iührung gebracht gleichwie bei der Generalprobe am Grün¬
donnerstag : vor total ausverkauftem Saal . Herr Musik¬
direktor Karl S chu r i cht stand an der Spitze des zahlreichen
Ensemolcs. Den Chor  stellte der augenschernlich durch
manch fremde Kräfte verstärkte und verjüngte „C ä c i l l e n.
Verein " ; an . der Orgel betätigte sich Herr Organist
P e t e r s e n mit bewährtem Geschick und Geschmack; daö
Kurv  rch cster  war vollzählig vertreten ; und vier aus --
crwählte und berufene Solisten erschienen zur Mitwirkung:
Frau Anna Kaempfert (Frankfurt ), deren lichter Hoch-
jvpran über alle Fährlichkciten der Aufgabe Perrich
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Pockenepidemie . ES tnurbe die Zwangsimpfung aller
Einwohner durchgeführt. Dasselbe Blatt meldet, daß der
Minister des Innern die Gouverneure veranlaßt hat, ener«
gische Maßnahmen zu ergreifen , um die Bevölkerung zu ver¬
anlassen, verstecktes Getreide  zu verkaufen. Um eine
regelmäßige Versorgung der Armee durckyufuhren, muffen
sämtliche Getreidevorräte registriert werden ; im Notfälle
tverde man Requisitionen vornehmen muffen.

*

Österreichisch-ungarische Flugzeuge über Cettiuje.
W. T.-B. Paris , 2. Aprrl. (Nichtamtlich) Das General¬

konsulat Montenegros teilt mit : Österreichische Flugzeuge
überfliegen fortgesetzt C e t t i n j e und werfen Bomben ab.
Gestern um Mitternacht warf ein feindlicher Flieger sieben
Bomben,  welche mitten in der Stadt in der Nähe des kr o n-
p r i n z l i che n Palastes niederfielen . Vier Personen wur¬
den verletzt darunter eine schwer. Mehrere Häuser wurden
beschädigt.

Der Krieg im Grient.
Die Dardanellenkämpfe.

Ein neuer großer Angriff bevorstehend?
Berlin , 2. April . (Ktr . Bin .) Im „Corriere della Sera"

wird laut .,B. für Mitte April ein neuer großer
Offensivstoß  der Alliierten als geplant bezeichnet. —
Einen neuen umfaffenden Angriff auf die Dardanellen stellt
nach verschiedenen Morgenblättern auch der Pariser „Figaro"
in baldige Aussicht.
vie zuversichtlicheStimmung in Nonstantinopel.

Sofia , 31. März . (K. Z.) Aus Konstantinopel wird
hierher berichtet, durch neue militärische Maßnahmen sei cms-
reichend dafür gesorgt worden, daß der Versuch, die Meer¬
engen durch Landung von Trtupyen zu nehmen, auf einen
wohlvorbereiteten , schwer zu überwindenden Widerstand stoßen
würde. In militärischen Kreisen wird ein neuer Angriff
geradezu gewünscht,  weil man dort aufrichtig überzeugt
ist, daß dieser mit einer schweren Niederlage  der An¬
greifer enden müsse. Der Munitionsersatz ist aus eigener
Kraft überraschend gut geregelt. Bei dem Fehlen starker eng.
lisch-ftanzösischer Landungstruppen soll in dieser Hilflosigkeit
wahrscheinlich der Versuch  gemacht werden, ein griechi-
scheS Freikorps  von Mytilene aus iuS Wilajet Smyrna
einfallen zu laffen, was eine zwecklose Opferung von Taufen-
den bedeuten würde. Die Stimmung in Konstantinopel scheint
gut zu sein, jÄenfalls kommt das Gegenteil nicht zum Aus¬
druck.

Was die Türken glauben.
Berlin . 2. April . (Ktr. Bln .) Konstantinopeker mili-

tärffche Kreffe schenken den über Athen in Saloniki ein-
treffenden Nachrichten von einem bevorstehenden englisch-,
französischen Abtransport  des vor den Dardanellen zu-
smmnengezogenen Expeditionskorps nach Ägypten wenig
Glauben . Man bezeichnet der „Tägl . Rundschau" zufolge
diese Meldung als eine ziemlich plumpe Kriegslist,
die den Zweck habe, die Wicken zu täuschen.

Was ei« griechischer Kapitän bei Lemnos sah.
Alle 27 Schiffe bis auf ein Hospitalschiffbeschädigt.

Wien, 2. April . (K. Z.) Nach einer Meldung der „Polit.
Arrest, ." aus Salonik erzählte der Kapitän des griechischen
Dampfer ? „Elidon", der in Unkenntnis drs ergangenen Ver¬
bots am 28. März die Mudros -Bei der Insel Lemnos anlief
und einige Stunden dort verblieb, über seine Wahrnehmungen,
daß sich im Hafen 27 große und kleine englische und ftanzäsi-
sche Kriegsschiffe befanden, welchea l l e, mit Ausnahme eitles
HospitalschiffeS, Havarien  aufwiesen . Die „Queen
Elizccketh" sei mit Ausnahme von 14 Geschützen und Schloten
vollkommen rasiert . Alle Schiffe hätten tzalbtopp gehißt. Die
Franzosen seren vollständig niedergeschlagen.

Ein türkilGer Bericht.
Ei « englffcher Landungsversuch an der Westküste Arabiens

blutig abgewiesen.
W - T - B . Konstantinopel, 3. April . (Nichtamtlich.) Das

Hauptquartier meldet : In den Dardanellen und auf den
anderen Kriegsschauplätzen ist keine  wesentliche Änderung
ein getreten.

Am 21. März bombardierte em englricher Kreuzer den
Marktflecken Mouaileh an der Küste HedschaS  und ver-

triiwiphierte ; Fräulein Emmi Leisner (Berlin ) — durch
khr weiches, zuweilen wohl etwas weichlich behandeltes , aber
edel erblühendes Altorgan sympathisch berührend ; Herr
Rich. Fischer (Würzburg ) als zielbewußter Vertreter der
Tenorpartie — eine feste Stütze ; und unser Wiesbadener
Hofopernsänger Michael B o h n e n, den zu hören immer er«
Genuß ist: Natur und Kunst durchdringen sich in fernem Ge¬
sang zu schöner Einheit.

Von neuem bewunderte man , mit welcher künstlerischen
Freiheit und Überlegenheit, mit welcher Begeisterung der
Dirigent alle diese Mitwirkenden widerstandslos in seinen
Bann zwang ; wie er jeder Kraft ihr Bestes abzugewinnen
und namentlich dem Chor eine unbedingte Hingabe, Ver-
ständniSinnigkeit , Beherztheit , Enthusiasmus mitzuteilen
wußte . Die Schwierigkeiten für die Gesangsstimmen ir>
Beethovens Meffe geh« , ja zum Teil über jedes gewohnte
Maß hinaus : an Umfang und Kraft der Stimmen sind oft
die unerhörtesten Ansprüche gestellt, und der Ausdruck durch¬
läuft alle Phasen der Empfindung und Stimmung vom auf¬
jauchzenden Jubel der Anbetung, von der erhabensten Welt¬
entrücktheit bis zur tiefsten seelischen Zerknirschung. Aber
das ideale Bild, das dem Dirigenten von der Verlebendigung
diese« BeethovenwerkeS vorschweben mußte , — und seinen
Intentionen ist fast auSnohmlos zuzustimmen —, hatte er
den Ausführenden förmlich zu suggerieren verstanden : das
geistige Prinzip , das jeden einzelnen befeuerte, schien über
alle Sprödheiten und Schroffheiten der gesanglichen Aufgabe
obzusiegen! Neben den Krastanspannungen erfteute denn
auch andererseits in gegebenen Momenten die Zartheit und
Wärme des ChorklangS: kurz, eine sehr rühmenswerte Be¬
herrschung des Stoffes ; kaum irgendwo ein Schwanken oder
Nachlaffen der Energie ! Die Solostimmen find zu auSge-
führteren Einzelgesängen nicht verwandt , schloffen sich aber rm
Soloqnartett mit feinem Kunstempfinden zusammen, oder
strahlten als Krone des ganzen Ensembles hervor.

So zog das monumentale Werk, das sein Schöpfer gleich¬
sam der Ewigkeit abgetrotzt hat , in aller Wirksamkeft, Kraft
und Großheit an der Hörerschaft vorüber. Nur einige Haupt-
momente mögen in der Eriunernug festgehalten sein.

_Wiesbadener Tagblatt.
suchte dort zu landen. Nachdem er daran verhindert worden
war, kehrte er an, folgenden Morgen zurück und bombardierte
fünf Sturchen den gcnannton Flecken und beschädigte einige
Häuser . Der Feind versuchte, in Schaluppen zu landen,
wurde aber infolge des Widerstandes unserer Truppenab.
teiLungen wie der bewaffneten Bevölkerung unter schweren
Verlusten verjagt.  Darauf zog sich der Kreuzer zurück.
Wir hatten keine Verluste  an Menschenleben.

Auch die russische Flotte vor dem Bosporus
leider „durch schlechtes Wetter" verhindert.
Bi'. Rotterdam , 3. April . (Eig . Drcchtbericht. Ktr.

Bln .) Dem „Daily Telegraph " wird aus Petersburg
berichtet: Me Aktion der russischen Flotte gegen den
Bosporus wurde wegen schlechten Wetters neuerdings
cmfgegeben. Me Beschießung wird wieder ausgenom¬
men, sobald das Wetter gut ist. Man glaubt , die türki¬
sche Flotte werde schließlich gezwungen sein, aus der
Meerenge hervorMtreten.

Rußlands unbedingter „Anspruch" auf die alleinige
Beherrschung der Dardanellen.

Bi '. Kopenhagen, 3. April. (Erg. Drahtbericht . Ktr . Bln .)
Gestern hielt in Petersburg Profeffor Kotlanewski  einen
auffehenerregenden Vortrag über die Dardanellen,  in
dem er sagte, Rußland würde sich niemals  einverstanden
erklären können mit der Neutralisierung  der Meer¬
engen, da dies« damit der stärksten Seemacht  ausge-
liefert werden würden . Nur die bedingungslose  Über-
gäbe Konstcmtinopels an Rußland  könne Europa den
dauernden Frieden  sichern . Der «Rußkoje Slowo"
behauptet im Anschluß hieran , es beständen bereits Verträge
zwischen den Verbündeten , die Rußlands Besitz von Konstanti¬
nopel und der Dardanellen sicherten. Rußland wäre bereit,
als Gegenleistung Englands Jntereffen an Ägypten sowie in
Arabien und Mesopotamien anzuerkermen und Frankreich
die Ausdehnung seiner syrischen Jntereffensphäre zu gestatten.
Abkehr von den englischen Textilwaren in der

Türkei!
Auch eine empfindliche Kriegsschüdigung für England.
Berlin » 2. April. (Nichtamtlich.) Wie wir hören, ließ der

Sultan dem Deutschen Werkbund besonders mitteilen , daß
er alle Beziehungen zu Vertretern der englischen
Textilindustrie abgebrochen  habe und die Zusen¬
dung von Proben deutscher  Stoffe wünscht. Der Werk¬
bund soll geeignete deutsche Firmen Vorschlägen. Er wird
gemeinsam mit der deutsch-türkischen Vereinigung die ge¬
wünschte Verbindung zwischen der deutschen Textilindustrie
und der Türkei Herstellen.

Der Krieg über See.
Reutermeldungen aus Deutsch-Südwest.

W - T.-B. London, 2. Avril . (Nichtamtlich.) Das Rsutee-
sche Bureau meldet aus Kapstadt vom 30. März : Eine amt¬
liche VerSffcntlrckiung gibt Einzelheiten über die Eroberung
des deutschen Lagers Platbeen  bekannt . Eine Abteilung
der 4. berittenen Brigade unter Oberst v. Deventer eroberte
darnach das Lager. Die Verluste de» Feindes betrugen vier
Tote, 6 Verwundete und 12 Gefangene. Die Briten hatten
einen Toten und zwei Verwundete.

"W. T - B . London, 2. April. (Nichtamtlich.) Nach einer
Meldung des Reuterschcn Bureaus aus Garath  haben die
Truppen der sied afrikanischen Union Aus im Damaraland
besetzt.

Der Hochverratsprozcszde Wet.
W . T- B. London, 2. April. Reuter meldet aus Bloem-

fontein vom 30. März : Bei der Eröffnung der Verhandlung
gegen de Wet wurden Depeschen vorgelegt, in denen de Wet
erklärt , daß die östlichen und nördlichen  Distrikte deS
Freistaates auf seiner Seite ständen, und daß er mit bewaff¬
neter Macht nach Süden und Südoften vorrücken wolle, um
den Aufstand zu entfachen. Weiter wurde die Korrespondenz
zwischen de Wet und Oberst Brand  vorgelegt , den de Wet
als einen seiner liebsten und tapfersten  früheren
Generale bezeichnet. Brand , der die Verteidigungstruppen des
Freistaates befehligte, weigerte sich, de Wet zu sehen, und
schrieb, er hoffe, daß de Wet die Hoffnungslosigkeit seines
Unternehmens einsehe, de Wet könne die Folgen des Bürger,
krieges vermeiden, andernfalls ruhe auf ihm allein die Ver»
antwortung für diesen Schandfleck der Geschichte der Aftl-
kander des Freistaates.

Kyrie- „Mit Andacht" — wie Beethoven vorschrieb
— ertönten die feierlichen Anrufe des Chors ; in noch inniger
belebtem Ausdruck schloß sich das öhriste eleison an . Chor,
Soloquartett und Orchester einten sich dann in dem zum
Schluß wieder aufgenommenen Kyrie zu prächtigem Zusam¬
menklang.

Gloria-  Der Anlage des ersten Teils entsprechend,
atmete hier auch die Wiedergabe hochgefühlte, fteudigste Be¬
wegtheit. Weiterhin hoben sich die kontrastierenden Einzel¬
heiten scharf in der Ausführung voneinander ab : das sanft
dahinschwebende Gratias ; das stürmische Domäne Dens ; der
angstvolle Bittgesang deS Miserere ; das mit elementarer
Wucht einschlagende Donnerwort Datei- omnipotens ; zum
Schluß wieder der Jubelruf — der Jubelschrei des Gloria!

Credo-  Wie in Erz gegossen stand das Glaubens¬
bekenntnis . Die den Solostimmen zugeteilte Verkündigung
der Passion — vom geheimnisreichen Et incamatus bis zum
leise erschauernden Sepultios est — wurde gerade an diesem
Tage mit tiefer Ergriffenheit vernommen . Darnach hatte
der Chor wieder das Wort , namentlich die so titanisch aufge--
baute Schlußfuge Et vitam venturi mit den ungestüm er¬
regten Amen-Rufen hinterließ in der klaren Gliederung und
dem reichen Schwung des Vortrags einen unbeschreiblich
großartigen Eindruck.

Sanctus.  Es erscheint nicht als festlicher Hymnus,
sondern voll andächtigen EmpsindeuS aufgefaßt und ist daher
fast ganz den Solostimmen zugewiesen. Es geriet vorzüglich.
Sehr stimmungsvoll klang dann auch das Zwischenspiel des
Orchesters mit jenem überraschenden Eintritt der Solo.
Violine , deren Melodie wie ein Strahl der Gnade von oben
herabdringt und nun den Gesang des BenedictuS glanzvoll
umspielt. Ein Bravo dem glanzvoll spielenden Konzertmeister!

Agnus  Dei : gleich als wäre eS in seiner lebendigen
musikalischen Dramatik ganz besonders für unsere Tage ge¬
schrieben. In daS fromme Gebet um Ruhe der Seele tönen
ferne Kriegsrufe hinein ; banges Entsetzen ergreift alles;
nicht nur der innere , auch der äußere Frieden scheint gestört:
Feinde ringsum ! Und aus tiefftem Herzen und Gemüt
dringt nun immer neu die inbrünstige Bitte um Frieden,.

Abend-Ausgabe. Erstes Blatt. Sette 8,

Ein altes Märchen in neuem Gewände. _
Paris , 1. April . (Frkf. Ztg.) Ein Telegramm der -Ageu«

Havas " aus Las Palmas kündigt au, daß es der „Mazedonia"
gelungen ist, den sie überwachenden englischen Schiffen zu
entgehen  und mit einer für die Deutschen .̂ Seeräuber "-
Schiffe bestimmten Ladung von Lebensmitteln nach Süd¬
amerika zu entfliehen . (Bekanntlich war eine Flucht dar
„Mazedonia " schon vor einiger Zeit gemeldet. DaS Schiff
wurde dann von Lügenreuter und Lügenhavas mehrmals
versenkt, bis es ganz friedlich  als im Hasen von Las
Palmas liegend gemeldet wurde. Nun wird wohl dieser Kreis¬
lauf wieder beginnen . Schriftl .)
Bittere japanische Urilik des englisch-japanischen

Bündnisses.
W. T - B. Haag, 2. April. Das „Vaderland " gibt japa¬

nische Preßstimmrn wieder. Tokutomi, der Chefredakteur der
,̂ >kuminschimbun", Mitglied des Oberhauses, kcitrsiert^ rn
seinem Blatte das engli-sche Bündnis scharf. Gr wiü xfitn
Zukunft nicht gerade pessimistisch anseben, meint aber , daß
es nicht mehr als leitendes Prinzip Japans
auswärtiger Politik  gelten könne, sondern hierfür zu
einseitig sei, da in England so wenig Begeisterung für das
Bündnis wäre . Es sei für Japan gefährlich, zu sehr daraus
zu vertrauen . Im gegenwärtigen Kriege sei Japan , brtorfl
Tokutomi, ein sehr notwendiger Bundesgenosse für den Drei¬
verband. England strebe jetzt danach, das Bündnis wieder
wärmer zu gestalten, aber worauf es ankomme, sei. ob das
Bündnis auch nach dem Kriegs in seiner jetzigen Form bestehen
werde.

Ferner wirft Tokutomi die Frage auf , . welche Haltens
England in einem Streite Japans mit Nordame¬
rika  einnehmen werde. Schon bei der letzten Erneuerung
des -Bündnisses habe es geschienen, als fei England geneigt,
Japan den Amerikanern zu opfern. Jedenfalls werde das
Bündnis in einem solchen Streitfälle für Japan wenig Wert
haben. In chinesischen Angelegenheiten sei England vielfach
der Konkurrent, wenn nicht der Gegner Japans . Der Kon¬
kurrent verwandle sich leicht in den Feind . Die Engländer
Chinas hätten schon früher und auch jetzt Mmeigung gegen
Japan gezeigt. Für die Japaner sei daher «nenglffch-
japanisches Zusammenwirken in der Lösung der chlne-rscheu
Frage praktisch unmöglich. Schließlich muffe Japan sich fragen,
welche Haltung England nach dem FriedenSschluß in der Welt
einnehmen werde.

Tokutomi will nicht gerade sagen, daß Engiland unzu¬
verlässig  fei , aber er weist auf den britischen ^Ego »
ismus  bin , der sich schon ftüher gezeigt habe, ehe Enztans
sich in den Krieg einmischte. Man urüffe sich daher die Frage
vorlegen wie England, das ausschließlich an seine eigenen
Jntereffen denke, Japans Jntereffen schützen werde. Das
einernak fehlte tS @n#knib an der SJUicfyt, Japan bei$uftdfren,
ein aadereSmal fehle der Wille, wieder ein ein andere-SmÄ
beides.

vis chinesisch-japanischen Verhandlungen.
W . T - B . London, 2. April. (Nichtamtlich.) DaS Marter»

sche Bureau meldet auS Peking vom 31. März : Während der
letzten Tage hat die chinesisch-japanische Konferenz beträcht¬
liche Fortschritte  gemacht . Wie verlautet , sind sechs
Punkte endgültig  erledigt . China gesteht danach Japan-
1. die Bergbaurechte in der Provinz Fengtien , 2. die Vor¬
zugsrechte für den Bau von Eisenbahnen in der Süd Man¬
dschurei, 3. die Übernahme der Verwaltung der Eisenbahn
Kirin -Tschcmgtjchunauf 91 Jahre , 4. die Anstellung japani¬
scher Sachverständiger für das Polizei wesen in der Südman¬
dschurei sowie in der östlichen und inneren Mongolei, wenn
nötig auch die Anstellung japanischer Berater für mili¬
tärische. politische und finanzielle Angelegenheiten der Süd¬
mandschurei. zu ; 5. China verpflichtet sich, die Zoklein-
nahmen und Steuern in der Südmandschurei nicht als
Garantien für auswärtige Anleihen zu verpfänden , wen«
nötig, sollen für die Erfordernisse der Provinz Fengtien
japanische Anleihen ausgenommen werden ; 6. China nimmt
die Forderung an, daß sich Japaner im Innern der Süd¬
mandschurei frei ansiedeln, Land besitzen und handeln dürfen;
die Angelegenheit der Jurisdiktion ist noch nicht erledigt . —
In der heutigen Konferenz wurden keine  Fortschritte ge¬
macht, da Japan Chinas Vorschlag, die Javaner sollten kerne
Exterritoralität genießen oder es sollten in der Mandschurei
gemischte Gerichtshöfe emgeführt werden, abgelehnt hat . Die
Japaner verlangen noch immer die bedingungslose
Annahme der darauf bezüglichen Forderungen.

Frieden ! Bis endlich die ftohe Botschaft aller Welt verkün¬
digt wird : Frieden , Frieden . . .

In die Partitur seines Werkes schrieb Beethoven die
Worte : „Bon Herzen — möge eS wieder zu Herzen gehen."
Und so geschah'S. Tröstend, erhebend — als ein gewaltiges
Auferstehungsgeläut — fanden gestern Beethovens hehre
Feierklänge in aller Herzen ihren volltönenden Widerhall.O. IX

Aus Kunst unv Leben.
Theater und Literatur . .,E r l ö f e r K r i e g" lautet der

Titel eines kleinen EinakterzhkluS von S . D. G a l l w i tz, der
im Bremer  Stadttheater zur Uraufführung kam. Von
diesem ist das Motiv des letzten „Page Leubelsing" der be¬
kannten Novelle Konrad Ferdinand Meyers „Gustav Adolfs
Page " entnommen . Der zweite „DaS heilige Land " zeigt,
wie die heiße Flamme der Vaterlandsliebe Mt und Jung,
Adel und Bürger und Bauern , die sich im Gegensatz der An¬
schauungen während des langen Friedens ftemd geworden,
wieder zum Volk zusammenschmrtzt. Das bedeutendste, auch
technisch wohl am sorgsamsten durchgearbeitete Stück bleibt
das erste „Wurzellose". In der schaffen Zeichnung der ver-,
schiedenen Charaktere und dem schroffen Zusammenprall der
Überzeugungen tritt hier der gemeinsame Grundgedanke vom
„Erlöser Krieg", der alles trennt , was sich ftemd ist, alles
wieder verbindet, was wirllich zueinander gehörte, am
klarsten und am packendsten hervor. Die sorgsam heraus¬
arbeitende Inszenierung und eine durchaus glücklich« Ba»
fetzung der Hauptrollen trugen das Ihre zu der äußerst bei¬
fälligen Aufnahme bei, die auch die Berfafferin schon nach
dem zweiten Stück auf die Bühne riff.

Wissenschaft und Technik. Die Mademie der Wissen¬
schaften in Stockholm  verlieh bei der Jahresfeier die
Linnemedaille , eine Auszeichnung, die an Wert dem Nobel¬
preise gleich geachtet wird, dem Berliner  Geheimrat Pro¬
feffor Dr . A. En gl er , Direktor des Botanischen Gartens
in Berlin -Dahlem . Der deutsche Gffandte von Lucius nahm
die Medaille für den abwesenden Profeffor Engler aus kirn
Händen des Königs entgegen.



Qctit  4L_ Menl - AuSgave. Erstes Blatt»
Sit japanischen Trappen in - er Mandschurei

un- in Tstugtau.
W . T .-B . Basel , 1. April . (Nichtamtlich.) Einer

Pvivatmeliumtz aus Petersburg zufolge ist die siebzehnte
japanische Division nach der Mandschurei  geschickt
worden . Die früheren Garnisonen verbleiben vorläufig
noch 'dort bis zur Erledigung des chinesisch-japanischen
Konfliktes . Für die ständige Verteidigung Tsing¬
taus  wird eine Garnison aus 'der zehnten und vier¬
zehnten Brigade sowie einem gemischten Regiment
formiert . Die bereits dort weilenden Truppen ver¬
bleiben ebenfalls , daselbst bis zum Fried ensschlutz.
Ein japanisches militärisches Vorgehen bereits

eingeleitet?
Englische Besorgnisse.

Br . Amsterdam, 3. April . (Eig . Drcchtbericht. Ktr.
Bln .) .̂ Daily Telegraph " meldet aus Peking vom
Dienstag : Während der heutigen 16. Konferenz haben
die Verhandlungen einen ungünstigen  Verlaus ge¬
nommen . Es verlautet , daß eine japanische militäri-
sche Aktion von P u k o f f aus gegen die Tientsin-
und Mukden - Peking - Linie  eingeleitet sei.
Aus Hongkong meldet Reuter , daß die Hongkong-
Post" sich über den Verlauf der Verhandlungen sehr
beunruhigt  zeigt und hofft, England werde 'bald
offiziell versichern, daß eine Bedrohung  des engli¬
schen Handels nicht zu befürchten sei.
Oer Belagerungszustand über Cochinchina und

Tonking.
W . T .-B . Saigon , 2. April . (Nichtamtlich.) Der

Generalgouverneur von Jndochina verhängte den Be¬
lagerungszustand über Cochinchina und Tonking und
ordnete die Mobilmachung aller Klaffen der Reserve
und Aktiven an.

(Die französische Kolonie Cochinchina wurde be¬
kanntlich xur Zeit , als in Frankreich unter Führung
des Ex-Ministers Pichon die Agitation für eine Be¬
teiligung Japans an dem Kriege aus europäischem
Boden im Gange war , als Tauschobjekt  für diese
Beteiligung genannt . Die Tragweite der vorstehenden
Meldung ist nicht ohne weiteres zu erkennen. Es hat
— so meint die „Kölnische Volkszeitung" dazu — den
Anschein, al§ ob Japan sich auf eigene Faust  in
Cocksinchina eine Einflußsphäre schaffen wolle.)

Die Neutralen.
Englands Druck auf Italien.
Eine Reise Roseberhs nach Rom.

Rom, 1. April . (Frkf . Ztg .) Zur Unterstützung des
diplomatischen Drucks, den England durch den hiesigen
Botschafter auf Italien cmsübt, wird nach dem „Gior-
nale d'Jtalia " Lord Roseöery in Rom erwartet.
Stratzenkämpfe zwischen Kriegs - und Friedens¬

freunden in Mailand.
Berlin , 2. April. (Ktr . Bln .) Am 31. März fand in

Mailand »eine groß« I n ter v en t ion i sten - D em on -
stration  zu Ehren Garibaldis statt. Gleichzeitig ver¬
sammelten fich die Rentralisten,  die sich der „Voss. Ztg ."
zufolge mit Stöcken versehen hatten . Als der Zug der Inter¬
ventionisten auf dem Domplatze ankam, sah er sich einem
Flankenangriff der Neutralisten ausgesetzt, die die Stöcke ge¬
hörig schwangen. Es kam zu regelrechten Kämpfen
auf dem von einigen tausend Menschen gefüllten Domplatz.
Kavallerie und Karabinieri trieben die Massen auseinander.
Es gab gegen 100 Verwundete.
General payet auf der Reise nach London.

W. T.-B. R»>», 1. April. (Nichtamtlich) Das „Giornale
d'Jtalia " schreibt: Der englische General Paget ist gestern
morgen aus Sofia und Athen hier eingetroften . Er hatte eine
lange Unterredung mit dem englischen Botschafter und ist
gestern abend nach London abgereist. — Das Blatt fügt hinzu:
Man hatte behauptet, daß Paget eine Mission in Italien habe.
Seine Abreise macht aber alle Hypothesen in dieser Richtung
zuschanden.

General Pau in Saloniki.
W. T .-B . Athen, 2. April. (Nichtamtlich.) General Pau

ist hier gestern abend von Saloniki  eingetrofsen . Er will
sich hier zwei Tage  aufhalten , bevor er nach Marseille
. .. - ?i-—..f y^ —irnrTTrTTn n i T.

„Wilsons Neutralität ."
W - T .-B . Paris , 2. April . (Nichtamtlich.) Dem Washing¬

toner Berichterstatter des „Temps " gegenüber betonte Präsp
dent Wilson  in einer Unterredung die Bemühungen , welche
die amerikanische Regierung mache, um strenge Neutralität
zu wahren . Sein Briei an Poincare  gebe seine per¬
sönlichen Gefühle Frankreich gegenüber wieder.

Die amerikanische Kupserausfuhr nach neutralen
Ländern.

W- T .-B. Washington, 2. April. (Nichtamtlich.) Die
Abmachung amerikanischer Exporteure mit England,
die die Verftachtung von Kupfer an Neutrale  unter der
Verpflichtung, es nicht wieder zu exportieren, gestattet, ist
nichtamtlichen  Charakters . Die Vereinigten Staaten
sind an der Abmachung nicht beteiligt.

„Vergeltung."
Die Niederträchtigkeiten, mit denen namentlich die

Franzosen ihre Wut an deutschen Gefangenen aus-
lassen, machen es reichlich erklärlich, wenn bei uns der
Ruf nach Vergeltung laut wird . Wir müssen sehen,
wie Ruffen, Franzosen und Engländer alle Gebote der
Menschlichkeit mit Füßen treten , und wir wollen das
nicht dulden. Aber die Frage der Vergeltung ist leichter
gestellt als beantwortet . Als der russische Verwüstungs-
zug über Memel und die Nachbargebiete hinbrauste,
wurden Repreffalien a»gekündigt. Sie haben in Wirk¬
lichkeit kaum stattgefunden, und sie konnten es wähl
auch nicht. Für jedes nisdergebrannte Dorf , für jeden
vernichteten Gutshof sollten, so wurde den Feinden ge¬
droht , drei ruffische Dörfer oder Gutshöfe in Flammen
aufgehen. Dies war jedoch bis dahin nicht ausführbar,
weil wir es in den eroberten russischen Gebieten ja
nicht mit Ruffen, sondern einzig mit Polen,

Wiesbadener Tagblatt.
Litauern und Juden  zu tun haben. Sodann,
wie wäre es denkbar, die teuflischen Gemeinheiten mit
denen sich die russischen Horden Der die unschuldige
bürgerliche Bevölkerung von Memel hergemacht haben,
durch gleichartige Straftaten austzuwiegen? Deutsche
Soldaten werden doch nicht auf Geratewohl greise
Männer , Frauen und Kinder erschlagen oder erstechen,
und von einem Befehl unserer Offiziere kann vollends
keine Rede sein. Mit der Vergeltung ist es also keine
so einfache Sache, auch nicht gegenDer den schimpf¬
lichen Rechtsverhöhnungen,  mit denen die
Franzosen  arbeiten . Macht der Mißbrauch der
Formen , mit denen Recht und Gesetz verwirklicht wer¬
den, die diabolische Posse dieser französischen Nieder¬
tracht noch widerwärtiger , so sehen wir erst recht keine
Möglichkeit, Gleiches mit Gleichem zu vergelten. In
Ma r o kko hat man deutsche Kaufleute standrechtlich
erschossen; sollen wir nun in gleicher Weise Schind luder
mit der Gerechtigkeit treiben und irgendwelche franzö¬
sischen. Bürger auf mühsam zusammengestoppelte
Schein iudizien hin zum Tode verurteilen ? Der
Gedanke allein ist schon so abstoßend, daß ihn deutsche
Herzen gar nicht erst erwägen können. Sodann , wie
sollten wir es anstelle», das grauenhafte Unrecht, das
vor kurzem am Grafen Strachwitz  und an Herrn
v. S chi e r st ä d t begangen worden ist, mft derselben
Münze heimzuzahlen? Der Zorn läßt uns Der die
Schändlichkeiten französischer Behörden erbeben, aber
»u ähnlichen Schändlichkeiten dürfen wir uns doch nicht
hevabwürdigen . Wir könnten es wirklich nicht, selbst
wenn der erste Impuls dazu drängte ; in der Aus-
Wrung würde alsbald die Hand erlahmen.

Karl Peters  schlug jüngst vor, wir sollten Ver¬
geltung Den , indem wir z. B. die gesamte bürgerliche
Bevölkerung des besetzten französischen Gebiets in
Konzentrationslager  sperrten . Der Vorschlag
bezeugt nur den Grad des sehr verständlichen Grim¬
mes, den das Treiben der einstmals ritterlich genann¬
ten Natron in uns erwecken muß, aber selbst seine Ver¬
wirklichung würde den davon betroffenen Angehörigen
der Republik keinen soDerlichen Schaden zufügen;
denn wir würden diese Menschen eben menschlich
behandeln,  uD sie hätten es dann zum Teil ver¬
mutlich besser als gegenwärtig . Überdies müßten wir
sie ja ernähren , was wir uns doch besser nicht zumuten
sollten. Es ist überhaupt das Kennzeichen aller bisher
geäußerten Dergeltungsvorschläge, daß sie alles eher
als praktisch sind. Soll nun daraus folgen, daß wir
nichts gegen die Teufeleien unserer Feinde machen
können? Durchaus nicht  soll das die Folge sein,
soDern wir müssen uD wir werden die Vergeltung
bis dahin aufschieben , wo wir dem Dreiver¬
bände das Gesetz des Friedens  werden dik-
t i e r e n können. Dann , aber alsdann auch gründ¬
lich und rücksichtslos,  werden wir S ü h n e für
tausendfach « Unbill uD Schändlichkeit
fordern und durchsetzen können, und wir werden Formen
dafür bestimmen können, die nicht nur hart  treffen,
die auch die Linie von Gesetz uD Menschlichkeit nirgends
zu verletzen brauchen. Der Tag der Vergeltung
wird ko Ai men,  die FeiDe werden reichlich
zahlen müssen. ^

Unsere Getreide- und Mehlvorräte.
Eine Verschiebung zugunsten deS Weizenmehls.

W- T .-B . Berlin , 1. April. (Amtlich.) Das Verhältnis
der in Deutschland verfügbaren Bestände an Weizen und
Roggen hat sich durch vorzugsweisen Verbrauch von Roggen¬
brot im Heere und bei der zivilen Bevölkerung etwas ver¬
schoben,  so daß, wenn künftig nicht mehr Weizenmehl ver¬
backen wird, in den letzten Monaten überwiegend
Weizenmehl  vorhanden sein würde. Ich wirkte deshalb
auf die Kriegs -Getreide -Gesellschast ein, daß sie bei ihren
Mehlüberweisungein auf die Herstellung eines richtigen
Verhältnisses  Rücksicht nimmt . Die Kommunalver¬
bände werden deshalb auch gegen  ihren Antrag Weizen¬
mehl  neben Roggenmehl zugewiesen erhalten wird haben
durch Erlaß geeigneter Backvorschriftendafür zu sorgen, daß
möglichst nahrhaftes Mischbrot hergestellt wird. Reines
Weizenbrot dagegen sollte nur ausnahmsweise gegessen werden.

Der ReichSkommiffar:
gez. Michaelis,  Unterstaatssekretär.

Hefe als Kraftfutter.
W - T .-B . Berlin , 2. April . (Nichtamtlich.) Dem Institut

für Gärungsgewerbe in Berlin ist es gelungen, ein Ver¬
fahren auszuarbeiten , welches die Massenerzerrgung von Hefe
als Futtereiweitz  unter ausschließlicher Verwendung von
Zucker und schwefelsaurem Ammoniak ermöglicht. Das Ver¬
fahren kann sofort von jeder Lufthefefabrik  ausge¬
nommen werden und ist von größter Tragweite.
Zur Ausweisung von Schweizern aus dem südlichen

Elsaß.
W . T .-B . Mülhausen (Elf.), 1. April . (Ktr . Bln .) In den

letzten Tagen trafen zahlreiche, aus Basel ausgewiesene
Familien aus der Umgegend ein, die angaben, aus der Stadt
Basel ausgewiesen zu sein als Gegenmaßregel  gegen die
zahlreichen Ausweisungen Schweizer  Staatsangehöriger
aus dem öberelsäfsischen Operationsgebiet . Demgegenüber
stellt das „Mülh . Tageblatt " fest, daß von dem Ausweisungs-
befehl meist nur solche Schweizer Staatsangehörige betroifen
wurden , denen deutschfeindliche  Gesinnung nachgesagt
tuenden konnte. Außerdem wurden nur solche Bürger , die
nicht g e b o r e n c Schweizer waren , sondern sich* die schwei¬
zerische Staatsangehörigkeit erkauft  hatten , ausgewiesen.
Der übergroßen Mehrzahl aber wurde auf ihren Antrag hin
und bei Stellung einer ihrem Vermögen entsprechenden
Kaution der Weitercmfenthalt im oberclsäffischenOperations¬
gebiet erlaubt.

Entflohene Gefangene wieder aufgegriffen.
W . T .-B . Königsberg, 1. April . (Nichtamtlich.) Die in

der Nacht zum 28. März entwichenen 14 russischen  Kriegs¬
gefangenen sind sämtlich wieder aufgegriffen und festge¬
nommen worden.

Ordensverleihungen.
W . T .-B . Stuttgart , 3. April. Der König hat dem

Kriegsminister , General der Infanterie v. Marchtaler,

Samstag, 3. April 1912._ Nr. 156»
oab  Ättterkcouz des MilitärberdienstvrdenSverliehen. Ferner
wurden der Herzog A l b r e cht von Württemberg , General¬
oberst und Oberbefehlshaber der 4. Armee, mit dem herzoglich-
braunschweigischen Kriegsverdienstkreuz und Freiherr bon
Matter,  Generalleutnant und Führer des 13. (Königl.
Württemb .) Armeekorps, mit dem königl. preußischen Kronen-
orden erster Klasse mit Schwertern ausgezeichnet.

Bismarcks 70V. Geburtstao.
Der Kaiser an den Kanzler über de» Geist der Eintracht und
die freie und starke Entfaltung des deutschen Volkstums nach

dem Kriege.
W. T.-B. Berlin , 1. April. (Amtlich) Der Reichskanzler

v. Bethmann -Hollweg hat über den Verlauf der Bismarck-Ge¬
denkfeier S . M. deni Kaiser  und König telegraphisch wie
folgt berichtet:

' „Eurer Majestät melde ich ehrfurchtsvoll, daß die Bismarck-
Gedenkfeier heute bei strahlendem Sonnenschein erhebend ver¬
laufen ist. Der Enkel  Eurer Majestät wurde, als er den
Kranz am Denlmal niederlegte, vom Publikum lebhaft be¬
grüßt . Rach einem kurzen, von mir gesprochenen Gsdenövort
brachte der Reichstagspräsident ein Hoch auf Eure Majestät
aus , in das die den weiten Platz füllende Volksmenge be¬
geistert einstimmte. Die Feier schloß mit dem gemeinsamen
Gesang des LiedeS: „Deutschland, Deutschland über alles".
Sie entsprach in ihrer schlichten  Form dem Ernst der
Zeit  und brachte zum Ausdruck, daß das deutsche Voll f e st
entschlossen  ist , das Erbe seines Heldenkaisers und seines
eisernen Kanzlers bis zum letzten Atemzuge zu wahren ."

Daraus ist von Seiner Majestät folgerte Antwort er.
gangen:

„Großes Hauptquartier , 1. April 1915. Ihre Meldung
von dem erhebenden Verlauf der heutigen Bismarckfeier hat
mich hocherfteut. Gern hätte ich an der Huldigung vor dem
großen Kanzler an seinem hundertsten Geburtstag Person-
l i ch teilgenommen und an den Stufen seines Standbildes in¬
mitten der Vertreter des Deutschen Reiches und Volles ein
Zeichen dankbarer Verehrung für den Mann niedergelegt, der
uns als eine Verkörperung deutscher Kraft und
deutschen Willens  in der jetzigen ernsten Zeit besorHerS
teuer ist. Aber noch gilt es für mich und für das Waffen-
tragende deutsche Voll im Felde auszuharren  im heißen
Kampfe, um des Reiches Macht nach außen zu schützen und
zu stärken.  Daß uns dies gelingen  wird , dafür bür¬
gen  nächst Gottes Gnade der uns alle beseelende ein.
mutige Wille zum Siege  und das durch die Tat er»
probte Gelöbnis , „jedes Opfer für das Vaterland ". Der Geist
der Eintracht  aber , der unser Voll daheim und auf den
Kriegsschauplätzen über alles Trennende sieghaft erhoben hat,
er wird , das hoffe ich zuversichtlich, den Waffenlärm über,
dauern  und nach glücklich erkämpftem Frieden auch die Ent¬
wicklung des Reiches im Innern  segensreich beftuchten und
fördern. Dann wird uns als Siegespreis ein nationales
Leben  erblühen , in dem sich deutsches VollStum frei  und
stark  entfalten kann. Dann wird der stolze Bau gekrönt, zu
dem Bismarck einst den Grund gelegt hat. (gez.) Wllhelm. I. fl ."

Bismarckfciern im Auslande.
W . T.-B. Wien, 2. April , döachdem am Vorabend z»

Bismarcks hundertstem Geburtstag der Deutschnationale Ver¬
ein für Österreich in Wien eine stark besuchte Gedenkfeier ab¬
gehackten hatte, wurde der Dag, wie die Blätter melden, auch
in Satzburg , Brüx und Graz festlich begangen. Sowohl in
Salzburg wie Brüx beschlossen die Stadtvertretungen , eine der
schönsten Straßen BiSmarckstraße zu nennen . In Graz fand
eine Gedenkfeier des Vereins der Reichsdeutschen vor der Bis-
marckeiche statt , an der ein Lorbeerkranz mit der Schkeifen-
infchrift: „Wir Deutschen fürchten Gott, sonst nichts <mf der
Welt" niedergelegt wurde.

W. T.-B. Brüssel, 2. April . Im Sitzungssaals der Kammer
im Pavlamentsgsbäude fand gestern abend in Anwesenheit des
Generalgouverneurs , sämtlicher Offiziere und der Beamten
des Generalgouvernements eine Bismarck - Jahrhundertfeier
statt, die sowohl durch ihre schlichte Einfachheit und wohl auch
durch die Stelle , an der sie stattfand, erhebend wirkte. Die
Festrede hielt Rittmeister Spannagel aus Münster , in der er
in großen Zügen des eisernen Kanzlers Wirken zeichnete Rach
dem Gesänge des Bismarckliedes vereinigten sich die Mitglieder
des Generalgouvernements zu einem Abendessen, während,
dessen der Genevalgouverneur Freiherr v. B i s s i n g noch¬
mals Bismarcks und seines Einflusses auf die große jetzig«
Zeit gedachte. Auch die deutschen Schulen in Antwerpen und
Brüssel feierten Bismarcks Gedenktag durch Schuiakte, denen
die Militärbehörden beiwohnten.

Ei » schönes Schweizer Gedenkwort.
W . T - B. Basel. 2. April . (Nichtamtlich.) Fast in alle»

schweizerischenBlättern wird in längeren Artikeln Bis¬
marcks  gedacht. Der „Basler Anzeiger"  schließt seine
Betrachtungen damit , er sinde es begreiflich, daß Deutschland
mit Sehnsucht seines Helden gedenke. Das Blatt weist
darauf hin, daß man auch im Auslande allen Grund habe,
des großen Mannes zu gedenken, und schreibt: Bismarck
war mit einem Worte der treue Diener  seines Volkes,
treu seinem Reich, treu seiner Sache. Wenn heute daS deut¬
sche Volk vergeblich nach einem Bismarck ausschaut, braucht
es keine Befürchtungen zu heben. Die Ereignisse der letzten
Monate beweisen, daß Bismarcks Geist  wiedererftanden
ist. Bismarcks Gei st ist über sein Volk gekom¬
men und in jedem einzelnen lebendig  geworden.
Das ist das Zeugnis , das man als ein abseits  dem großen
Welthandel stehender Neuttaler dem deutschen Bolle aus¬
stellen kann.
Ein zutreffendes italienisches Urteil über die Stimmung ln

Deutschland.
Rom, 2 April . Der „Popolo Romano"  schreib !:

Die Begeisterung des deutschen Volkes an dem BiSmarck-Ge-
dächtnistag ist ein neuer Beweis jenes erhabenen
Geistes,  jenes vaterländischen Gefühles,  von
dem nach acht Kriegsmonaten das deutsche Voll beseelt ist.
Bevor Deuffchland fällt , müßten er st alle Deutsche»
auSgerottet  sein.

Deutsches Reich.
* Hof- und Personal -Rachrichten. Die Mutter  deS

Boffchasters Fürsten Lichnowski,  die verwitwete
Fürstin Marie Lichnowski, ist heute in den ersten Morgen¬
stunden in ihrer Wohnung zu Berlin , Roonsttaße 5. ge-
storben.  Die Fürstin war eine geborene Prinzessin von
Croy.
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5tu§ § tadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

was gibt es für Gsterwetter.
Das Karfreitagswetter war wunderschön, heute macht da¬

gegen der Himmel ein ziemlich bedenkliches Gesicht. Trotzdem
verspricht das Barometer für die nächsten Tage gutes Wetter.
T ch die Wetterkundigen künden schönes Wetter für die Oster¬
feiertage an. Der Kern des Hochdruckgebietsverschiebt sich
über Mitteleuropa langsam nach Osten, „Nach dieser Wetter¬
lage ist' , so meinen die Meteorologen, „mit einer Ände¬
rung  des Wetters für die Oftertage nicht zu rechnen. Höch¬
stens dürste die Bewölkung ein wenig zunehmen, da die Luft-
bewegung langsam eine westliche Richtung annimmt . Wir
können also mit ziemlich heiterem, trockenem, mildem Oster¬
wetter rechnen." Hoffen wir, daß sie recht behalten.

Die Zorsten im Dienste der volksernährung.
Bei der Durchhaltung unserer Viehbestände, die dem Land¬

wirt bei der jetzigen Knappheit und Teuerung der Futter¬
mittel ernste Sorgen bereitet, können die Waldbesitzer dadurch
mikhelfen, dag fie die Entnahme von Waldstreu  und den
E i n t r i e b von Rindvieh und Schweinen in ihre Waldungen
fteigebig gestatten. Die Streunutzung ermöglicht es, das
Stroh als Rauhfutter für die Pferde und Rinder einzusparen.
Der Bieherntrreb ersetzt Futter und Weideland. Zur Winter¬
zeit kommt er nur für Schweine in Frage , denen er in Eichen¬
waldungen sogar zur Mast dienen kann.

In den Kreisen der ländlichen Biehbesitzer scheint es noch
nicht genügend bekannt zu sein, daß der Staat  seine
Forsten  bereits bald nach dem Kriegsausbruch für diese
Zweckeg e ö f f n e t hat. Die Regierungen sind, wie wir schon
mitgeteilt haben, was aber noch einmal gesagt werden darf,
von dem Landwirtschastsminister ermächtigt worden, während
des Krieges in möglichst weitem Umfang Waldstreu aus den
Staatsforsten abzugeben und den Eintrieb von Rindvieh und
Schweinen zuzulassen, so weit dies mit den forstwirtschaftlichen
Jnteresien irgend vereinbar ist. Die Entschädigung ist gegen¬
über den Friedenssätzen erheblich ermäßigt , bei besonderer Be¬
dürftigkeit des Biehbesitzers kann auf sie gänzlich verzichtet
weichen. Namentlich ist auch dafür gesorgt, daß die masttra¬
genden Waldbestände für die Schweinehaltung durch den Ein¬
trieb der Tiere oder durch Ein sammeln der Eicheln
in umfangreicher Weise nutzbar gemacht werden können.

Bei dieser Gelegenheit sei ferner wiederholt erwähnt , daß
der Landwirffchastsminister die Staatsforsten auch zur Ver¬
mehrung des Anbaues von Feldfrüchten,  namentlich
von Kartoffeln , zur Verfügung gestellt hat. Hierzu dürfen,
worauf das Organ der Landwirffchaftskammer für den Re¬
gierungsbezirk Wiesbaden erneut hinweist, zur vorübergel)en¬
den landwirtschaftlichen Nutzung geeignete Schlagflächen oder
sonstige zur Aufforstung bestimmte Flächen, so weit fie zur¬
zeit ungenutzt sind, unter näher festgesetzten Bedingungen —
bis zur Dauer von 3 Jahren — gegen geringes Entgelt ver¬
pachtet und gegebenenfalls sogar unentgeltlich überlassen
werden.

Landwirte , deren Betriebe in der Nähe von Staatsforsten
liegen, sowie die sonst in Frage kommenden ländlichen Be-
völkerungskreise mögen sich hiernach mit entsprechenden Ge¬
suchen an die Forstbehörden wenden.

Wenn die Eigentümer der kommunalen und der Anstalts¬
waldungen sowie die Privatforstbefitzer dem Beispiel des
Staates zahlreich folgen, ist zu hoffen, daß auch dieses „kleine
Mittel " unserer Volksernährung zu Nutz und unseren Feinden,
die uns aushungern möchten, zum Trutz gereichen wird.

Schlagsahne.
Immer wieder begegnet man der Entrüstung über den

starken Verbrauch von Schlagsahne. Er findet in allen Groß-
' städten statt, Berlin obenan. Man kann in den Konditoreien

bestellen, was man will, ob es nun Schokolade, Kaffee, Obst¬
kuchen oder ein anderer Kuchen ist, der Kellner richtet an einen
die Frage : „Mit Sahne ?"

Dieser Schlagsahneverbrauch spielt in unserem Gesamt-
Verbrauch keine übergroße  Rolle , aber doch mutz er
aufhören.  Bei der Erzeugung von Schlagsahne findet der
gleiche Nährwerwerlust statt, wie bei der Buttererzeugung.
Die Schlagsahne entsteht durch Abrahmen der Milch, die ab¬
gerahmte Milch aber dient zum allergrößten Teil nicht dem
menschlichen Genuß . Sie wird als Magermilch an die
Schweine verfüttert , und von dem in ihr enthaltenen Eiweiß
kommt nur etwa der vierte Teil in Gestalt von Schweinefleisch
dem Menschen zugute. Der bei Gewinnung der Schlagsahne
stattfindende Verlust an Vollmilch ist jetzt besonders bedenklich,
wo durch den Mangel an ausländischen Futtermitteln unsere
Milcherzeugung verringert ist und sich in den Städten bereits
eine gewisse Milchknappheit  geltend macht.

Aber noch etwas anderes spricht gegen die Schlagsahne.
Sie wird in der Regel nicht neben anderer Nahrung zur
Deckung deS Nahrungsbedarfs genoffen, sondern von solchen,
die ihren Nahrungsbedarf bereits anderweitig gedeckt haben,
über den Bedarf  hinaus . Als ausgesprochenes Genuß¬
mittel verführt sie geradezu zum Übermaß. In einer Zeit
aber , in der unsere Nahrung für das gesamte Volk eben ans¬
reicht, in der der Mehlverbrauch des einzelnen staatlich be¬
schränkt ist und der Unbemittelte auch durch die hohen Preise
zu einer Verminderung seiner Nahrung genötigt wird, bedeu¬
tet es einen Raub an der Gesamtheit, wenn irgend jemand im
Übermaß ißt.

DaS empfinden alle die, die an dem Verbrauch von Schlag¬
sahne mehr Anstoß nehmen als an mancher volkswirtschaftlich
wichtigeren Nährwertvergeudung . Mit Recht nehmen sie an
einer solchen Schlemmerei Ärgernis . Mit Widerwillen sehen
sie in den Kondiwreien die Damen vor ihrer Schlagsahne
sitzen, vielleicht mit einem Pelz behängt, den man unseren
braven Soldaten in Polen gönnen möchte, auf dem Hut eine
steil austagende Feder und im Gesicht die heitere Sorglosigkeit,
für welche die KrieOnachrichten nur ein angenehmer Nerven¬
kitzel find.

Der Verkauf von Schlagsahne muß gänzlich ver¬
boten  weichen. Gerade hier handelt es sich um einen Fall,
wo die bloße Belehrung nur taube Ohren findet. P . E

Wiesbadener Lazarette.
Aus der Vcrwundetenlifte der Auskunftsstelle in der

Plato " für im Felde stehende nassauische Soldaten:
Fnsaiflerie -Regiment Nr. 80: In der Anstalt von Dr . Schloß:
Webcmann Saum (Wiesbaden). Im städtischen Kranken-
Baus: F. Kirsch (LudwigShastn) . Füsilier K. Seck (Westerburg),

fictd Prinz,Nflotas ^_IMiroffixier Meul (Mainz )^ —^eserve-Jnfanterie -Regiment Nr . 353: Im Linden^ f : Ddnske-
Her A Bast (Frankfurt). — Landwehr-Jnfanterie-Regiment
Är. 80: Im städtischen Krankenhaus : Wehrmann F. Bastian

(Mittelgaim ) . P . Klein (Molsberg) . Wehrmann W. Lang¬
hardt (Muscheid). Im Viktoria-Hotel: Wehrmann V. Emmet-
heinz (Frauenstein ). — Landsturm-Ersay-Batalllon . Over-
Lâ ltein : Im Bittorva-Hotel : H. Erlerrtrop
(Iserlohn ). — Retrutendroot heb  Zinanterve -Megt»
ments Nr. 80: Im städtischen Krankenhaus : I . Fischer (Wies¬
baden) . i«. Ulrich (Mockar) . P . Wagner (Oderresteiwerg ), —
Ersatz - Landsturm - Bataillon Wiesbaden: Im jtaüttschen
Krantenbaus : O. Gutdertet (Frankfurt ) . L. veill (F« yen-
hean). Getreiter M. zrontney (Ltargonin ). — Retrutenoepot
des Ersatz-uandsturm-BataellonS Wiesbaden. Im iräotiiwen
KranrenyauS : A. üoht (Eanoverg) . — Rekrutendepot des
Reserve-Jufanterie -Regimenis Skr. 80: Im stadt. Kvantenhau »:
Munt (Koiroetm), R. Radenyäuier (Luoenicheid). — Garde-
Regiment zu Fuß Nr. 3: Im Taunus -Hotel : Reiervrst A..
Sauerefsig (Welterod) . — Reierve-Jnlfantene -Reaunttir
Skr. 80: Im Brttoria -Hotel: Wehrmann « . Schaler (St.
Katharin ) . — Generalrommando des Res erve-Jnfanterie -Regi-
ments Nr . 80: Im ptonnenhof: Wehrmanii L. Villmann
(Mevrich) . — Retrutenoepot des Jnlanterre -Regimentr
Nr . 80: Im Nonnenhof: Ph . Schneider (Florsheun ) . — Land¬
sturm-Bataillon Wiesbaden ii£r. 11: Im städtlschen Kranken¬
haus : Ou . Scholl (Rauenthat ) ._

— Das Eiserne Kreuz. Mit dem Eisernen Kreuz 2. Klaffe
wurden ausgezeichnet: Dr . Fritz Berte,  Mitinhaber des
Wiesbadener Bankhauses M. Berte u. Co., der im Osten als
kriegsfreiwilliger Landsturmoffizier steht; der Unteroffizier
der Landwehr Georg Reu sch aus Steinesrenz ; der Gen¬
darmerie -Wachtmeister Braun  aus Bellingen ; unter Beför¬
derung zum Leutnant der Offizier -Stellvertreter Karl
Nebgen  aus Villmar ; der Reservist Peter Gabb  aus
Arfurt ; der Oberstabsarzt der Reserve Dr . R o l t e aus Wies¬
baden.

— Gefangene Franzosen . Die 30 gefangenen Franzosen,
welche auf Veranlassung der Stadt aus dem Gefangenenlager
bei Dietkirchen hierhergebracht worden sind, wurden im
Armenarbeitshaus untergebracht, wo zufällig Räume unbe¬
nutzt standen. Unter den Gefangenen sind einige Chargierte
und auch einige Leute älterer Jahrgänge . Morgens gegen
6 Uhr werden die Gefangenen zu den Gärtnern und Land¬
wirten begleitet, bei denen sie arbeiten , und abends gegen
6yz Uhr erscheinen sie wieder in ihrem Quartier . Es gefällt
ihnen augenscheinlichdort recht gut. Sie sind fleißig und be¬
nehmen sich auch im übrigen derart , daß Anlaß zu Beschwer¬
den nicht vorliegt. Vom frühen Morgen bis zum späten
Ilbend sind sie guter Dinge.

— Küchenabfälle. Das Sammeln  der Küchenabfälle
eitens der Stadt drohte an der Unmöglichkeit, das nötige

Sammelpersonal zu finden, zu scheitern. Da ist denn die
Schule eingespruitgen und hat Schüler zu diesem Zweck zur
Verfügung gestellt. Inzwischen scheint mit 50 Kubikmeter die
Woche der Beharrungszustand des Erträgnisses der Samm¬
lung erreicht zu sein. Die Abfälle werden — was vielfach noch
nicht bekannt sein dürfte — nach der Schule an der Bleichstrahe
gebracht und dort kastenweise gegen ein geringes Entgelt an
zusammen etwa 80 Landwirte abgegeben.

— Die Feuerwache wurde gestern nachmittag nach dem
Bahnholz gerufen, wo ein größerer Waldbrand ausgebrochen
sein sollte. An Ort und Stelle ergab sich, daß es sich um einen
mächtigen Reiserhaufen in der Dr . Uhlhornschen Besitzung
handelte, ioelcher durch noch nicht aufgeklärte Veranlassung
Feuer gefangen hatte. Die Unterdrückung des Brandes bean¬
spruchte eine Zeit von etwa einer Stunde.

— Museums -Reubau . Der Maler Max Unold  in
München, ern Mitglied der neuen Münchener Sezession, er¬
hielt von der Stadt den Auftrag , die Kuppelhalle im_neuen
Museum mit einer Reche von Mosaikbildern  auf Gold¬
grund zu schmücken.

— Zum Besten des Roten Kreuzes. Die bekannte, vom
Zentralkomitee vom Roten Kreuz auf Befehl des Kaisers her-
ausgegeöene „Deutsche Kriegskarte  1914 " mit dem
Bild und den bedeutungsvollen Kaiserworten : ,L(ch kenne keine
Parteien mehr, kenne nur noch Denffche" soll in Zukunft , viel
fachen Wünschen entsprechend, und um sie weitesten Kreisen
zugänglich zu machen, an alle Vereinigungen vom Roten
Kreuz, an alle gemeinnützigen Vereine,  Behörden,
Schulen ustv. bei Entnahme von mindestens 100 Stück, zum
Preise von 3i/a Pf . für das Stück abgegeben werden . Be¬
stellungen sind an das Zentralkomitee der Deuffchen Vereine
vom Roten Kreuz (Abteilung 2b) Berlin W. 66, Leipziger
Straße 3, Herrenhaus , zu richten, welches die Zusendung durch
die Rotophot A.-G ., Berlin SW. 68, Alexandrinenstraße 110,
gegen Nachnahme veranlassen wird. Aus gleichen Gründen
soll vom 1. Aprll ab diese Karte mit eingestempelter Marke
bei allen Reichspostämtern  auch einzeln für 10 Pf . ver¬
kauft werden. Der Gesamterlös fließt — nach Abzug der
Herstellungskosten und des Markenwertes — dem Deuffchen
Roten Kreuz zu. Ein jeder Ankauf dieser wertvollen Karte
bedeutet also eine Unterstützung desselben, er wird daher aufs
wärmste empfohlen.

— Bestellung der Schulgärten und des Dienstlandes . Die
Küni gl . Regierung  in Wiesbaden, Abteilung für
Kirchen- und Schulwesen, gibt bekannt: „Es ist durchaus not¬
wendig, daß in diesem Jahre alles anbaufähige Land auch
wirklich zur Gewinnung von Nahrungsmitteln ausgcnutzt
wird. Wir ersuchen daher in allen Fällen , wo zum Kriegs¬
dienst eingezogene Lehrer ihren Schulgarten oder ihr Dienst¬
land brach liegen lassen, mit Hilfe der Schulvorstände dafür
zu sorgen, daß die Schulgärten  und das D i e n st l a n d
mit Kartoffeln und Gemüse sachgemäß bestellt werden. Ein
durch den Verkauf etwa erzielter Reingewinn ist den Lehrern,
wenn sie Anspruch auf ihr Diensteinkommen haben, znzu
weisen. Inwieweit auch Spielplätze und Turnplätze
in Orten , in welchen wegen Lehrermangel nicht geturnt wer¬
den kann, in derselben Weise verwendet werden können, ist im
Eüizelfalle zu prüfen ."

— Vorbildung für den Beruf . Mit der Schulentlassung
tritt vor viele Eltern die entscheidendeFrage : Was soll der
Junge lernen ? Dies ist unter den Kriegsverhältnissen doppelt
schwierig, da viele Meister im Feld, zum Teil auch ohne Be¬
schäftigung sind uiid keine Lehrlinge annehmen . Auch die
Ausbildung ' selbst kann vielfach nicht die gründliche sein wie in
Friedenszeiten . Wer daher jetzt keine Lehrstelle findet oder
aus anderen Gründen noch zuwarten will, der benütze die Aus¬
bildungsgelegenheiten für alle gewerblichen Berufe in der G e-
werbeschule  und besuche den Tagesunterricht  der
freiwilligen Klaffen, welcher sich über die ganze Woche er¬
streckt. Es ist hier eine gute Gelegenheit zur beruflichen Vor¬
bildung gegeben, die weitgehendst benützt werden ,sollte. Aus¬
kunft erteilt die Direktion bereitwilligst.

— Die Verlustliste Nr. 189 liegt in der Tagblattschalter
halle (Auskunftsschalter links) zur Einsichtnahme ans . Sie
enthält u. a. Verluste des Füsilier -Regiments Nr . 80, des In
fanterie -Regiments Nr . 87, des Reserve-Jnfanterte -Regiments
Nr . 80, des Dragoner -Regiments Nr . 6 und des Ulanen -Regi
ments Nr. 6. — Dieser Verlustliste ist ein Verzeichnis der

Auskunfts st eilen über Verwundete  beigefüFt.
Es sind dies allgemeine  Auskunftsstellen bei den Kriegs¬
ministerien in Berlin , Dresden , München und Stuttgart und
örtliche  Auskunftsstellen . Unter den letzteren bcftnsetstch
auch Wiesbaden.  Hier ist diese Auskunstsstelle beim
Kreiskomitee vom Roten Kreuz, Abteilung 1c, Schisßhof, Zim¬
mer 390, die Auskunft über in Wiesbaden untergevrachte Ver¬
wundete erteilt . Erwähnt ist auch die Auskunstsstelle der
Loge Plaw über im Felde stehende nassauische Sol¬
daten,  Friedrichstrahe 35.

— Warum der Lachsfang aufgehört hat. Die von alters-
her berühmten Lachsfänge bei st . Goarshausen  am
Loreleyfelsen sind jetzt vollständig eingestellt,  da das Er¬
gebnis oes Fanges g.eich Null ist. In dem Jahrzehnt von
1390 bis 1899 ergab der Fang noch 923 Lachse mit 8399 Kilo¬
gramm Gewicht im Wert von 37 781 M.; im Jahre 1900 bis
1910 war der Erlös bereits erheblich geringer . Nur 188 Lachse
mit 1156 Kilogramm Gewicht im Wert von 4073 M. wurden
gefangen. Der Rückgang ist verursacht durch die furchtbare
Verunreinigung des Mains und des Rheins  auf
der rechten Rheinseite von Biebrich bis Lahnsteln.

— Die Urbarmachung vou Ödland scheint auf dem
Westerwald  mit Hiife von Kriegsgefangenen einen guten
Schritt vorwärts kommen zu sollen. Für diesen Zweck haben
die Gemeinden Marienberg um 30, Hof um 50, Unnau um 50
und Lochum um 50 Kriegsgefangene nachgesucht.

— Rheindampfschiffahrt. Am Ostersonntag fährt , ein
Extra schiff vormittags 11 Y» Uhr von Bwbrich nach Binsen,
St . Goar und Äovtenz. und am Ostermontag ein Extoaichifs
vormittags 11% Uhr von Biebrich nach Burgen und aben^
5 Uhr von Bingen zurück nach Biebrich. Mainz. — Die Bcebrich-
Dialnzer Dampfschiffahrt Aug. Walbmanii wird zu Ostern
ihren Dienst eröffnen. Die Dampfer fahren vorerst etwa
stündlich, bezw. liach Bedarf. Auch für nächste Zeit wird
ebensô und nur So-nn- und Feiertags gefahren.

— Goldene Hochzeit. Am 6. April d. I . feiern dre Ehe¬
leute Robert Deus  und Frau Auguste, geh. Arrenberg, das
Fest der goldenen Hochgeit. Das greise Ehepaar hat drei
-ohne und zwei Schwiegersöhne im Felde steyen.

— Personal -Nachrichten. Der Lehrer Wetter  zu Nieber-
walluf ist vom 1. Aprfl b. I . ab zum Hauplleh^ r an der
Volksschule dortselbst ernannt worden. — Der Lehrer^ Kart
Wolfs  aus Hahn trat mü dem 1. April d. I , in den Schul¬
dienst der Stadt Duisburg ülar . — Der Vizeselidwebetder
Reserve Willy Bierbrauer  aus Wiesbaden. Ritter des
Eisernen Kreuzes 1. und 2. Klasse, wurde zum Lsutnant be¬
fördert . — Professor Dr . Busch aus Marburg , der dieser
Tage in der Hauptversamnstiuna des Nassautschen Altertums-
Vereins über Bisnmrck sprach, ist zum Geheimen Regierungsrat
ernannt worden.

— Kleine Notizen. Die Nr. 13 der „Anstellungs.
Nachrichten"  liegt in der Geschäftsstelledes „Wiesbadener
Tagblatts " zur unentigeltlichen Einsicht offen. — Die Ar¬
beitsstätte  des Vereins Frauenbildung —Frauensbudlum
für Anfertigung von Leseheften  für Soldaten im Felde
gibt bekannt, daß nach Ostern nur Dienstags und Freitags,
vormittags von 10 bis 1 Uhr. gearbeitet wird , nachmittagö
aber geschloffen ist. Diejenigen Damen , die bei dieser Be¬
schlußfassung nicht anwesend waren , werden höflichst gebeten,
vormittags zu arbeiten , oder, sofern ihnen das nicht mögiich
ist und es sich um in der Arbeitsstätte bereits geschulte Kräfte
handelt. Dienstag - und Frchtagvormrtbrg Material zur Haus¬
arbeit . Marktplatz 3. 4. Etage, entnehmen und zu Hause für
die Arbeitsstätte kleben zu wollen. Der nächste Arbeitstag ist
aur 6 April von 10 bis 1 Uhr. — Am 2. Otzerfeiertag, nach¬
mittags 4% Uhr. veranstaltet die Klasse 1 der Mittel-
schule  an der Luifenstratze im Saale des Katholischen Lefe-
vereins . Luisenstraße 29, eine Wohltätigkeitsfeier
znm Besten der Verwundeten- und Hintecbliebenenfürftn^ e.
Das Programm ist sehr reichhaltig (drei Theaterstücke Wusik-
vorträgc . Deklamationen) uist verstricht einige sehr ev-
hebende Stunden . Da das Eintrittsgeld sehr niedrig gehatten
ist, ist es jedermami möglich, der guten Sache zuliebe die
Feier zu besuchen.
Wiesbadener Vergnügungs - Sühnen und Lichtspiele.

— Walhalla. Buntes Theater . Es sei darauf aufmerffaui
gemacht, daß Ostersonntag und Ostermontag zwei Vor¬
stellungen stattflnden, und zwar mit eineut erstklassigen Grov-
stadt-Programm _ _ . , . ,

— Das Thalia -Theater hat für die Osterfeiettage. ein her- '
vorragendes Programm Msammengcstellt. Las KriegSschcm-
spiel „Die hundert Tage" führt uns Napoleons Untergang
Mid den Zusavrmenbruch des ersten französische Kaiserreichs
vor Augen. Die neuesten Aufnahmen vom Kriegsschauplatz
vervollständigen den reichhaltigen Spielplan.

— Das „Odeon-Theater" bringt für die Osterfeier -age
einen hervorragerlden Kriminalfilm : „Der große Diamant ".
Die Vorführunger: werden von einer Kapelle begleitet,
vorberichte über Uunst . Vorträge und verwandtes.

* Königliche Schauspiele. Sonntag , den 4. Aprfl:
„Oberon". Anfang 6% Uhr. Montag, btn 5. : „Dre Meister¬
singer". Anfang 6 Uhr. Dienstag , den 6.. Abonnement 8:
„Mignon". Anfmig 7 Uhr. Ddittwoch, den 7.. Abonnement C:
„Die Journalisten ". Anfang 7 Uhr.^ Donnerstag , den 8-,
Abonnement D : „Joseph in Ägypten". Anfang 7 Uhr. Freitag,
den 9.. Abonnement 6 : „Kater Lampe". Anfang _ 7 Uhr.
Samstag , den 10., Abonnement A : „Abu Hassan.  Hiermit:
„Die Jahreszeiten der Liebe". Anfang 7 Uhr. Sonntag , beu
11. Abonnement C: „Götterdämmerung". Anfang 6 Uhr.
Montag , den 12., Abonnement D : „Kater Lampe". Anfang

^ Residenz -Theater . Sonntag , den 4. Aprfl. nachmittag
%4 Uhr : „Dorf und Stadt ". Abends 7 Uhr : „StaatSanwÄt
Wexander". Montag , den 6.. nachmittags %4 Uhr: „Pension
Schüller". Abends 7 Uhr: „Als ich noch im Flugelklaide . . .
Dienstag , den 6.: „Der guffitzende Frack". Mittwoch, den i . \

Hofaunst". Donnerstag , den 8.: „Staatsanwalt Alexander.
Freitag , den 9. : 23. BoM-vorstelluiig: ..Pension Schüler __.
Samstag , den 10.. neu eiifftudiert: „Der V:
Sonntag , den 11., nachmittags ya4 Uhr: „Staatsanwalt
Alexander". Abends 7 Uhr: „Der Beflchmfteffer . ,

* Kurhaus . Kcmzertmeister Karl Thomann wird m dom
am 2. Ostertag abends 8 Uhr. im Abonnement stattfindenden
Sinfoniekonzerte als Solist austreten und das _Violinkonzert
in Es-Dur von Mozart spielen. Die Leflnng des Konzertes
hat Musikdirektor Karl Schuricht.

Kur dem vereinsleben.
Vereinskonzerte . _ . .. . _ _

* Wie auiayrnch veranstaltete am Karfreitag der „Ovang.
Kirchengesangverein"  unter Führung stiE
jährigen Dirigenten Herrn Hosheinz eine geistliche Musikaar¬
führung in der das Oratorium „Jesu » und dieSarnariterin
von W Rudnick das Programm . bildete Das 14
Nummern bestehende Werk des in Lisgnch als Organch
wirkenden Komponfften ist volkstümlich gehakten verststnabl
hier und da aber auch moderne Wendungen, nichts Der Kern-
punkt des Werkes liegt in den Choren, di« ^überall J*« « *
fabrene Hand des Tonsetzers verraten und durch natürliche
Erfindung und flüssige, melodische Stimmrührung erfreuen.
Die Wiedergabe war eine sehr gelungene. Die Thorges-nig-
nabmen durch frischen, reinen Stimmklang uno ungekünstelten
Ausdruck für sich gefangen. Solistisch betätigten sich>Fr -nMin
Wallenfels (Alt ) als Samariterm und Herr Duckstttb (Baß)
als Jesus . Fräulein W-allensels wußte den ^verschiedenen
Stimmungen des famarittschen Wewes mtt ihrer weichen.
wMklingenden Mfttmme beredten Ausdruck zu lewen, und
die mächtige Baßstimme des Herrn Bucksrtth kam m dem
weiten Raume der Kirche zu besimders eindrucksvoller Wu>
kung. Die OrLelbegileittma lag bei Herrn Zech m s«pw-« -
HäiDen. *
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Provinz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

# Griesheim , l . April. Der Gemein de baushalt
schließt mit XWO 000  SK . ab. Diese autzerordentlichc Lobe
des Etats für ein Dorf mit 12 OVO Einwohnern ist bedingt
durch die Ausgabe von 800 000 M. für Kanalisierung und
200 000 M. für einen SchukhauSneubau. Die gesamten durch
den Krieg  veranbabten Ausgaben belaufen sich bis jetzt auf
100000 M.. di« durch Anleihe gedeckt werden sollen. Dl«
früher für die Beschaffung von Dauerware und Konserven be-
w-illigte Summe von 85 000 M ist auf ISO 000 M. erhöht war-
den Zur Deckung der Ausgaben wurde die Steuer  um
10 Pro », erhöht,  so daß gezahlt werden IM Proz . Zuschlag
mir Einkommen- und 17b Proz zur Realfteuer . Die Höhe der
BeamtenOehÄter soll in Zukunft nicht mehr bekannt gegeben
werden.  _

Sport und Luftfahrt.
* KriegSpokalspiele. An beiden Osterfeiertagen wird der

Sportverein Wiesbaden  Futzballwettspiele austra¬
gen. Am Ostersonntag spielt die 2. Mannschaft gegen die
1. Mannschaft des Sportklubs Wiesbaden. Beginn 8 Uhr. —
Am Ostermontag empfängt lder Sportverein Wiesbaden Ger¬
mania -Bieder zum fälligen Kriegspokalspiel. Germania ist
wesentlich verstärkt, so daß interessanter Sport zu erwarten ist.
Auch dieses Spiel beginnt um 3 Uhr. Zu sämtlichen Spielen
hat das Militär freien Zutritt.

Letzte vrahtberichte.
Der V-Vootkrieg.

WaS die englische Admiralität an Verlusten zugibt.
W. T.-B. London, 3. April. (Nichtamtlich.) Nach amtlichen

Berichten der Admiralität wurden seit Begirm der deutschen
Blockade 27  Schiffe von Unterseebooten versenkt. In der
Woche vom 24. bis 31. März wurden 5 Schiffe von insgesamt
18 220 Brutto -Tonnen durch Unterseeboote zum Sinken ge-
bracht.

Brandstiftung in den Docks von Portsmouth.
"W.  T.-B . London, 3. April. (Nichtamtlich.) Die „Times"

meldet, dah die Direktion der Docks von PortSmouth eine Be¬
lohnung von IM Pfund für die Ermittlung der Person aus¬
setzte, die in der Nacht vom 31. März in den Docks Feuer
anlegte.

Wetterberichte.
Deutsche Seewarte Hamburg.
3 . April , 8 Vhr vormittags.

| e» lehr leieht . 2 — ivicnc. 6 sonwacb , 4 = masasg, o —frisob , 8 * stark,
7 sr steif . 9 = stürmisch 9 — Sturm , 10 ' starker Sturm.
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Borkum , . 759,3 wa bedteict 4 5 Sollly.
Hamburg. . 759,7 SSW 3 > +5
Swinemtlnde Lüttich . . . .
Öemel . . . 7(53,4 SW 3 > 41 783,6 SW 2 47
Aachen . . . . 7d4,lWSW3 » 45 ChristJansund 757,6 Ol -!
Hannover . 761 1 SW 3 Begeo 46 ’' kagan . 757.6 SHW2 bedeckt +3
Berlin . . . 76M S2 b' daokt 42 Kopßnhacon 750,0 W3W3 43
Dresden . . 7* ;s 0S02 » 4-6 Stockholm 7W6 W ‘ W2 bedeckt -1
Breslau . , 763,3 S1 heiter 44 Haparanda 753.1 SÜ2 Nebel -18
Sets . . . . /5!>.d SW 4 be e-*kt 4-5 ^tersliurB .
Frankfurt .*) 764.3! SW 2 Dunst 44 «arsohau . .
Karlsruhe . B 7647 WSW3 bedeckt 4 6 Vien.
Münohan . 767,a SW 5 wolkig 42 Som . . . . .
Zugspitze . . 527,1 halboad. -14 loreoz . . . .
Valencia . . . (oydleflord.

Beobachtungen in Wiesbaden
▼on der VVeUeibUUuuu«e >»»«. veioius für Naturkunde.
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Wettervoraussage für Sonntag, 4. April 1915
Na dur Jd. teoroloffisohen Abteilung dee Phjtikel Vereine ra Frankfurt a . k

Wolkig , zeitweise heiter , trocken , mild , westliche Winde
Wasserstand des Rheins

am 3. April.Biebrich. Feget 2,39m gegen2.41m am gestrigen VormittagC. ub. » 3,83m » 2.94 rn » » »
Uaiur . » 1.7t rn » 1,82 rn » » »

SANATOGEN
Von 21000 Ärzten anerkanntes Kräftigungsmittel
für Körper und Nerven . Sanatogen schafft einen
Kräftevorrat , aus dem jeder Mehrverbrauch an
Rörper - und Nervenkraft ersetzt werden kann.
So bietet es also auch für unsere im Felde stehen¬
den Krieger eine unvergleichliche Möglichkeit zur
Erhaltung der Gesundheit und Widerstandskraft.
Sanatogen -Feldpostbriei -Packungen in allen Apo¬
theken und Drogerien . Die Sanatogenwerke Ber¬
lin 48/K .3, Friedrichstr . 231, versenden kostenlos

aufklärende Schriften über:

Sanatogen als Kräftigungsmittel
1. bei Nervenleiden
2. bei Rekonvaleszenz und

Scbwächezuständen aller Art
Z bei Magen- und Dannleiden
4 bei Lungenleiden
5. bei Bleicnsucht und Blutarmut
6. bei Kinderkrankheiten
7.  bei Frauenleiden
8 bei Ernährungsstörungen

ferner 9. Merkblatt für werdende Mütter und
Wöchnerinnen.

Wer Sanatogen noch nicht kennt , verlange ein , 2
Gratisprobe von der obengenannten Firma . Z

Handelsteil.
Der Welthandel im Jahre 1914.

Es ist zurzeit zwar noch nicht möglich, ein zutreffendes
Bild über die Umsätze im Welthandel während dies Jahres
1914 zu geben, aber immerhin haben wir einige Anhalts¬
punkte , die es uns ermöglichen, den Einfluß des Krieges auf
die Umsätze  des internationalen Warenverkehrs abzu-
schätzen . Für eine Reihe von Ländern liegen nämMcfa schon
die Ziffern über den Wert des Außenhandels vor, freilich für
einige andere Länder von großer Wichtigkeit wie Deutsch¬
land , Österreich - Ungarn , Belgien  fehlten <$ e
Ausweise, immerhin gehen die berichtenden Länder über
einen ziemlich erheblichen Teil des Welthandels Auskunft
Im ganzen können wir zunächst über sieben Länder berichten,
deren Einfuhr kn Jahre 1910 über vier Zehntel der Gesamt¬
einfuhr im Welthandel ausmaebte. In der nachstehenden
Zusammenstellung ist der Wert der Einfuhr  dieser
Länder in den Jahren 1913 und 1914 angegeben. Sie betrug
in Millionen Muk:

1913 1914
in Millionen Mark

England J 3 . • . Sö 682.19 14 227.63
Frankreich 1 S • is 6 466.90 4 554.14
Rußfand . s 3120.98 2000.25
Schweiz - 3 i . fl 1535.85 1169.31
Schweden . » . 953.44 866.70
Vereinigte Staaten s a 7 345.00 7 515.10
Ägypten . . 578.20 450.79

Insgesamt 34 681.56 30.803.92

Spannung
in Proz.
— 9.27
— (16.68
— 35.27
— 2327
— 9.10
+ 252
— 22.04
— tlil-18

Relativ  am stärksten hat die Einfuhr Rußlands  abge-
genommen, absolut  diejenige Englands.  Im ganzen
beträgt der Rückgang dem Werte nach 387 Milliarden Mark
oder 11.18 Proz. des Umsatzes vom Jahre 1913. Dieser Aus¬
fall ist durch die fünf Kriegsmonate verursacht wonden,
während in den übrigen sieben Monaten kaum eine Abnahme
erfolgt sein dürfte. Im Durchschnitt kam also auf den Kriegs-
monai ein Minus von 774 Millionen Mark. Zugenommen hat
aüflem die Einfuhr der Vereinigten Staaten von Amerika. Er-
häbäich stärker hat die Ausfuhr gelitten, hier stieg das Minus
bei den sieben Ländern auf 1692 Proz. Der Wert der
Ausfuhr  betrug nämlich im Millionen Mark:

1913 1914 Spannung
in Millionen Mark In Proz.

England s j ; . fl 12 95Q.33
Frankreich . S . 3 4 511.29
Rußland . i . ! ■ 2 849.69
Schweiz s 9 s a . 110L10
Schweden . . . : . 920.81
Vereinigte Staaten s : 10434.00
Ägypten . . . . . 666 .99

10 724.69 — 17 J9
363734 — 21.59
2332.58 — 18.16

94950 — 13.77
842.96 — 8.45

8 873.42 — 14.88
49990 — 2391]

Insgesamt 38 41497 27 76039 — 1692
Nächst Ägypten hat hier Frankreich die größte relative Ab¬
nahme aufzuweisen, England ebenfalls wieder den stärksten
absoluten  Rückgang , kn Jahre 1910 machte der Umsatz
der aufgeführten Länder in der Einfuhr 4L42 Protz, der Ge-
SMnteinfuhr an Welthandel aus. Nimmt mau dieses Ver¬
hältnis aut* für das Jahr 1913 an, so würde die Gesamt¬
einfuhr im Welthandel ach im Werte auf 83.7 Milliarden
Mark gveteTH haben. Em Jahre 1914 würde sich rechnungs¬
mäßig eine Umsatzziffer auf 74.6 Mflharden M. in der Ein¬
fuhr ergehen, die aber in Wirklichkeit schon im Hinblick auf
Deutschland, Österreich-Uagare und Belgien sehr viel niedriger
»L Die Abnahme dürfte etwa zwischen 12 bis 15 Milliarden
Mark schwanken. Die Umsätze rm Welthandel dürften damit
etwa auf das Niveau des Jahres 1910 bezw. 1911 herab ge-
drückt sein, wo ne um 70 Milliarden M. herum sich in der
Einfuhr bewegten. Zuverlässigere Schätzungen stad freflic®
erst möglich, wann die Zahl der berichtenden Länder sich
noch gesteigert hat und nach dem Kriege auch für die
Länder die Umsätze bekannt gemacht werden, die während
des Krieges keine Ausweise veröffentlichten. A. C.
Keine weitere Hinausschiebung der Fälligkeit für

Auslandswechsel.
W. T.-B. Berlin, 8. April. Die„Nordd. Aälg. Ztg." schreibt

über den Ablauf der Fälligkeitstermine für Ausbndswechsei:
Der durch die Verordnung dee Btmdesats gewählte Fäflog-

vor dem Kriege im Auslände ausgestellt sind, beträgt insgesamt
9 Monate. Diese Frist endet  für (he ersten in Betracht
kommenden Wechsel, also für diejenigen, die im August 1914
fällig waren, im Laufe des Monats Ma i 1915. Hierbei wird
es, wie wir hören, sein Bewenden haben, da eine weitere
Hinausschiebung der FäüHjkeitstermine nicht beabsichtigt ist.
Schon jetzt ist der weitaus größte  Teil der Auslandfewechsel
gezahlt. Besonders seit der letzten Verordnung (Verordnung
vom 18. Januar ), durch welche dem Schuldner das Recht zur
vorzeitigen Zahlung auch gegen  den Willen des Gläubigers
eingeräumt und für dessen Benachrichtigung über den Ver¬
bleib des Wechsels Sorge getragen wurde, sind Zahlungen in
solchem Umfange geleistet worden, düß nur noch ein verhält¬
nismäßig Meiner Rest von Weedselbe trägen den neun¬
monatigen Aufsub genießen. Die nochmalige Hinaus-
s cjh i e b u n g der Fälligkeit würde hiernach mit dem tat¬
sächlichen Verhältnisse nicht im Einklang stehen . Im all¬
gemeinen Interesse liegt es vielmehr, daß entsprechend der
wirtschaftlichen Lage Deutschlands von einem solchen Auf¬
schub abgesehen wird. Der in den Bekanntmachungen über
Zahluagsveihote gegen England , Frankreich und
Rußland  vorgesehene Zahlungsaufschub bleibt selbstver¬
ständlich auch zukünftig bestellen. Es wird Sache der
Kredithilfe,  insbesondere auch seitens der bisher noch
wertig in Anspruch genommenen Kriegskreditan¬
stalt  sein , dem Schuldiner, soweit ihm in einzelnen Fällen
Zahlungsschwierigkeiten entstehen sollten, die Abwicklung tun¬
lichst zu erleichtern.

Industrie und Handel.
— Gesellschaft für Lindes Eismaschinen, A.-G. Der Auf¬

sichtsrat hat in der am 30. März in München abgehaltenen
Sitzung beschlossen, der am 27. April 1916 in Wiesbaden
stattfindenden Generailversamirrflurjg vorzuschlagen, den nach
Abschreibungen in Höhe von 709 705 M. und einer Extra
Rückstellung von 100 000 M. für Außenstände in Feindesland,
verfügbaren Reingewinn für das ahgelaufene Geschäftsjahr
von 687 785 M. zu verwenden zur Verteilung einer Divi-
d e n d e von 5 Proz. (i. V. 9 Proz.), feiner 87 785 M. auf neue
Rechnung vorzutragem.

W. T.-B. WiitschafUiche Maßnahmen in Österreich, ein
Verbot der Spekulation mit landwirtschaftlichen Erzeugnissen.
Wien,  2 . April. Durch eine Ministerialverordnunig werden
spekulative Käufe und der Kauf der künftigen Ernte in Bausch
und Bogen, die sich auf landwirtschaftliche Erzeugnisse irgend¬
welcher Art, mH Ausnahme von Wein und Obst, beziehen,
verboten und für ungültig erklärt.

* Dividen den. Die Aufsichtsratssitzung der Glashütten-
werice Weißwasser, A.-G., beschloß, der Generalversammlung
die Verteilung einer Dividende von 6 Proz. (i. V. 4 Proz.) vor-
zuschtegen. — Der Aufsichtsrat der Vereinigten Lausitzer
Glaswerke, A-G., beschloß, der Generalveisamm’Iunig die Aus¬
schüttung einer Dividende von 15 Proz. vorzusohlagen gegen
25 Proz. im Vorjahr.

* Dividenden. Die A.-G. Eiswerke Hamburg meantragt
6 Proz . (i. V. 6Vs Proz.) Dividende. — Die Hamburger Frel-
hafen-Lagerhans-Gesellschaft beantragt wieder 6 Proz. Divi¬
dende. — Die Hauptversammlung der Hessischen Land’es-
Rspothekenhank , A.-G. in Darmstadt, vom 29. März d. J. ge¬
nehmigte den Rechnungsabschluß für das Geschäftsjahr 1914
und setzte die Dividende auf 4 Proz. fest. — Der Aufsichtsrat
der Kölnischen FeuerversJäherungs-Geseüschaft Colcnia be¬
schloß, der am 24. April stattfindenden Hauptversammlung
für 1914 die Verteilung einer Dividende von 400 M. für die
Aktie (wie L V.) vorzuscMagen. Der Aufsichtsrat der Rücfc-
versichenmgs-A.-G. Colonia beschloß, der am 24. April statt-
fmdenden Hauptversammlung für 1914 die Verteilung einer
Dividende von 60 M. für die Aktie (wie i. V.) vorzuschlagen.

* Die Tinte wird teurer. Die Vereinigung deutscher
Tintenfabrikanten (Sitz Gera), die schon unlängst die Preise
erhöhte, kündigt auf Grund neuerlicher in Stuttgart gefaßter
Beschlüsse eine abermalige Preiserhöhung  um
durchschnittlich 10 Proz. an.

* Süddeutsches Zementsyndikat Wie verlautet, hat eine
neue Gesellschafterversamntiiung der Süddeutschen Zernent-
verkaufssteile, G. m, h. H., zu dem Ergebnis geführt, daß die
von dien Portland-Zementwerken Heidelberg und Mannheim,
Artj „ eingereichte Auflösungsklage zurückgezogen wird, wo¬
mit der Weiterbestand des Syndikats gesichert erscheint
keösttufechub für solche im Inlande zahlbare Wechsel, die

Verkehrswesen.
W. T.-B. Österreichizch-Unyariache Eisenbahagesellschaft

Wien,  2 . April. Die Bilanz der österreichisch-Ungarischen
EiisenJwhngesefischaft weist zuzüglich des Gewinn vortrage»
einen Reinertrag von 22 570333 Kronen auf . Der General¬
versammlung wird die Festsetzung der Gesamtdividende auf
34 Franken vorgeschlagen werden. Der verbleibende Rest von
4831105 Kronen soll auf neue Rechnung vorgetragen werden.

Versieher ungs weseu.
* Die diesjährige Generalversammlung der Vaterländischen

Viah-Versicherongs-Gesellschaft zu Dresden fand am 27. Märe
statt Trotz der schädlichen Kriegseinflüsse sind die Ge¬
schäftsresultate wiederum sehr günstige  gewesen , was
in erster Linie dadurch zum Ausdruck kommt, daß aus dom
Jahresüberscbuß eine nachträgliche Erhöhung der statuta¬
rischen Normalentschädftgungsquote um 8 Proz. gegen 6 und
7 Proz. in den Vorjahren erfolgen kann. Die Einnahme an
Prämien und Nebenkosten beziffert eich auf 446 649 M. Für
Schäden einschließlich des Erlöses aus der Verwertung voe
Vieh und 47160 M. aus dem vorausgegangenen Geschäftsjahr
übernommener und 58 816 M. neugestellter Schadeareserve,
waren 408 415 M. erforderlich. Der Reservefonds, die Präntien-
reserve und die Speziadreserven sind von 910872 M. auf
1002 958 M. gestiegen, dementsprechend erhöhten sich die
vorhandenen Kapitalanlagen von 972 377 M. auf 1049 617 M-,
woraus 41 439 M. Zinsen vereinnahmt wurden. Die bisherige
Versicherungssumme stellt sich auf 196 326 M., die bisherige
Entschädigungssumme einschließlich Erlös auf 7 668 790 U.
Durch die beschlossenen Änderungen der Stutenversioberunjj»-
bedingungen wurden dien Versicherungsnehmern erhebliche
neue Vorteile emgeräumt Die Gesellschaft versichert zu
festen Prämien ohne jede Nachscfaußpflicht der Mitglieder.

* Die Magdeburger Rückversicherung;;.A.-G. verzeichnet
einen Rückgang der eigenen Feuerprämien um 191 946 M.
und eine Zunahme der Schäden auf 3 065372 M. (1 V.
2836 711 M.). Kapitalerträge brachten 332 842 M. (319 215 Mj,
Bei verringerten Unkosten verbleibt ein Remgewian von
386 905 M. (421961 M.). Um wieder 65 M. pro Aktie als Divi¬
dende zahlen zu können (gleich 21%  Proz . wie i. VJ, müssen
dem Sparfonds 33 036 M. entnommen werden. Dieser betrug
zuletzt 1806 704 M. Die Staatspapiere km Nennwerte von
5.37 Mill. M. stehen mit 4.23 Mill. M. zu Buch, d. h. unter de»
letzten Börsenmotienmgen.

* Union, Allg. Veisidierungs-A -G. in Berlin. Nach dem
Abschluß der Union, Allgemeinen Versacherungs-A-G. zu
Berlin, für 1914 ist die reine Prämienenmahme um 17 000 M.
gestiegen. Die Schäden erforderten 207 000 M. weniger als
im Vorjahr. Für Kursvertust auf Staats- und KomraunaS-
papiere wunden 15 000 M. (i V. 51 000 M.) abgeschrieben. Dar
Reingewinn beträgt 462 926 M. Der Hauptversammlung
vorgeschlagen werden: 150 000 M. Dividende gleich 10%  Prxxzu,
also ICO M,. auf die Aktie (wie i. V.) zu verteilen, 50 000 M.
der Organisationsrüoklage zuzuweisen und 85332 M. (2117 M.)
vorzutrafgen. Für Beajntenbelahmiicigon wunden 25 000 M.
bewilligt und dem Beamten-Unterstützungsfoiŵ 25 000 M.
zugewiesen.

Marktberichte.
m. Obst» und Gemüsemärkte. Am t  April kostete ia

Worms  der Zentner Rosenkohl 30 bis 40 M., Spinat 15 h»
25 M., gelbe Rüben 5 bis 7 M., weiße Rüben 3 M., rote
Rüben 4 bis 6 M„ Zwiebeln 18 bis 20 M., Äpfel 20 Wb  36 M^
Birnen 20 bis 35 M., Kastanien 30 M., die hundert Stück
Weißkraut 15 bis 60 M., Blumenkohl 2S bis 50 M., Rotkraut
15 bis 60 M., in Braun schweig  der Zentner Zwiebeta
25 bis 30 M., Rosenköhl 15 bis 20 M., Spinat 20 Ws 25 M.»
in Metz  der Zentner Spinat 30 \L, Rosenkohl 35 iL,
Schwarzwurzel 25 M., Knoblauch 80 M., Feldsalat 40 M.,
Lattichsalat 80 M„ Chicorie 40 M., Äpfed 40 bis 45 M., tn
Gießen  der Zentner Kartoffeln 6 Ws 6.75 M„ Zwiebeln 12
bis 15 M., che 100 Stück Weißkraut 20 bis 30 M.

Die Abend-Ausgabe umfaßt 10 Seiten
H-npÜchciftlrrter: A. Hegertzorft.

Scranlwortlich für den PoliLIchen Teil: 2 . H- g erdorst : für den Nxter-
baNungsteil, B d. Nauendorf:  für Nachrichien aus Wiesbaden mid den

Me Anzeigen tmb Reklamen: H Dörnaus : iämelich in » »esbadeaj'
Druck und Dtttiz der L. HM-Suchdruckerci ia ffiMfc
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Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht
Iriedrichstraße 20.

SesWWM Ale wrzM
nach der Verrechnung des Reingewinns.

passiv » .

Mark. Pf. Mark.
1) Kassenbest and. 345,611 19 1) Geschäftsanteile(Mitglieder-
2) Fremde Geldsorten und Zins- guthaben) . 4,238,001

scheine. 370,980 65 2) Gesetzliche Rücklage. . . . 1,752,747
8) Guthaben bei der Reichsbank 170,498 95 3) Rücklage II. 179,953
4) Postscheckkonto in Franks, a. M. 43,464 37 4) Ruhegehalts-Rücklage. . . 246,363
5) Guthaben bei Banken. . . 5,500,664 25 5) Sparkasse des Vereins. . . 7,372,162
6) Giro-Konto Dresdner Bank 6) Darlehen auf Kündigung(An-

Berlin und Frankfurt a. M. . 503,286 39 leihen geg.Schuidscheine unseres
7) Inkasso-Konto. 32,892 02 Vereins) . 5,169,835
8) Wechselbestände: 7) Gläubiger in laufender Rech-

a) Bankwechsel. 595,000 — nung (Konto-Korrente) . . y,uu3,7 68
b. Vorschuß-Wechsel . J  . 614,167 19 8) An- und Verkauf von Wert-
c. Geschäfts-Wechsel . . . 111,692 70 papieren in Kommission. . 93,029
d. Einzug-Wechsel. . . . 10,469 17 9) Hypothekenschulden. . . . 280,000

9) Wertpapiered.gesetzl. Rücklage: 10) Sicherheitswechsel für geleistete
a. Deutsche Staalspapiere . 1,053,149 50 Bürgschaften. 425,106
h. Sonstige bei der Reichsbank 11) Zinsen-Konto. 129,013

beleihbare Papiere . . . 223,891 10 12) Vrrwaltungsgebühren. . . 5,901
10) Schuldner in laufender Rech- ; 13) Schrankfächer. . . . . 1,178

nung (Kredite) . 6,691,818 38 14) Mittelrheinischer Verband. . 7,545
11) Vorschüsse: 15) Gewinn-Anteile. 192,661

a, Vorschüsse gegen Bürgschaft f
und andere Sicherheiten. 5,503.141 6b /

b. Vorschüsse geg. Wertpapiere 5,820,862 55 /
13) Kredite für geleistete Bürg- /

schäften . 425,106 50 /
13) Mobilien . 109 90 /
14) HauskontoI : Geschäftsgebäude 260,000 - 1 /
15) Hanskonto II: /

Erworbene Grundstücke . . 637,171 89 /
18) Verwaltungskosten. . . . 64,194 90 /
17) Hausverwaltungs-Konto I: /

Geschäftsgebäude. . . . 492 15 /
18) HauSverwaltungs-Konto II: /

Erworbene Grundstücke . . 1,802 51 /
19) Hypothrken-Konto: /

Erworbene Hypotheken. . . 116,800 — /
29,097,267 >91 1 29,097,267

Pf.

05

88
50
76

50
64

68

91

sinder am Samstag , den 10 . Sluvil 1915 , abends 8V, Uhr,
Im großen Saale der „Wartburg ", Schwalbacher Str . 51,
tatt, wozu wir unsere Mitglieder, mit der Bitte um recht zahlreiche
Teilnahme, hiermit ergebenst einladen.

Tagesordnung:
1. Bericht des Vorstandes über das Geschäftsjahr 1914. ,
2. Bericht über die durch den Verbands -Prüfungsbeamten im ver¬

gangenen Jahre und in diesem Jahre vollzogenen außerordent¬
lichen Prüfungen der Einrichtungen und der Geschäftsführung

3. Bericht des Auflichtsratcs über die Prüfung der Jahresrechnung
für 1914

4. Beschlußfassungüber die Verwendung deS Reingewinnes aus
1914 und Festsetzung der Gewinnanteile für das Jahr 1914.

5. Genehmigung des Geschäftsstandes vom 31. Dezember 1914 und
Entlastung des Vorstandes für di- Rechnung des Jahren 1914.

6. Neuwahl von vier Aufsichtsrats- Mitgliedern an Stelle der
satzunqsgemäß ausscheidenden Herren: Archrtekt und Feldgerrchts-
schöffe Albert Wolff , Redakteur Carl Böthcrdt,
Kaufmann Wilhelm Keitz und Kaufmann Wilhelm
Gerhardt . .

Die Jahresrechnung für 1914 liegt von heute ab bis einichlreßlich
de« IO. April 1915 in unserem Direktorzimmer, Mauntmsstratze7, für
unsere Mitglieder zur gefälligen Einsicht offen. *

Wiesbaden , den 31. Mürz 1915.

vereinrbank Wiesbaden.
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Mete. Schönfeld. Michel. Mergenthal. Heymann.

Zahl der VereinsmitgliederEnde 1914 ^ ^ . 8875.
Zugang: 1. Vierteljahr 1915 . 70.
Stand: Ende März 1915 . 8945.

Worscbuß -Webern zu Wiesbaden.
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Hirsch . Helmer . Frey . Schleuclier.
P 873

Die in der am 27. März d. J . stattgehabten Generalversamm¬
lung auf fünf Prozent festgesetzte Dividende für 1914 kommt
auf die mit Hk . 500 . — vollgezahlten Geschäftsanteile
vom 30. März d. J. an von 9—1 Uhr vormittags und von 3 bis
5 Uhr nachmittags, vom 10. April d. J . ab nur vormittags an
unserem Schalter 18 gegen Vorlage der Abrechnungs-
hücher zur Auszahlung.

Gleichzeitig bitten wir, diejenigen Abrechnungsbücher, in
welchen ein vollgezahltes Geschäftsguthaben noch nicht eingetragen
ist, zur Eintragung des Standes Ende 1914 einznrelchen und
nach vier Wochen wieder abzuholen.

Nur für die Dlvldendenanszahlaitg Ist unser
Büro bis 9 . April d. J . nachmittags geöffnet.

Wiesbaden , den 29. März 1915. F353
Friedlichste . 20.

Vorschuss-Verein zn Wiesbaden,
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Hirsch . Hehner.

Schul - Stiefel
Für Mädchen: Hübsche Stiefel mit Lackkappe 31—35 . . 6.95, 5.95, 4.95,

36- 42 . . 8.50. 7.50, 6.95.
Für Knabe«: Boxlederstiefel mit Lackkappe 31—35 nur7.50, 6.75, 5.90, 4.95,

36—40 nur 8.5O, 7.50, 6.95, 5.95.
Enorme Auswahl, bekannt für gut und billig.

Kuhns Schuhgeschäfte, ***&£ . mp-

Snstitnt SelttJ
Qk Wiesbadener•m *Privat -liandelsschule,

Rhein- 11K
strasse AAcJ*

Unterricht
in allen kanfm. Fächern,

sowie in
Stenogr., Maschin.- Schr.,

Schönsehr., Bankwesen,
Vermögens-Verwalt, usw.
Klassen-Untcrricht u. Privat-

Cnterweisung.
Beginn neuer Vollkurse vom

7. April an.

Hermann Bein,
Diplom-Kaufmann und
Diplom - Handelslehrer.
Clara Bein,

Dipiom-Handelslehrerin,
Inhab. d. kaufm. Dlpl.-Zeugn.

Tapeten
bekannt billigste Preise.
Rudo'ph Haase,

kl. Bnrg t̂raNse9.
TeJef. 2618.

Achtung Obligationäre!
Besitzer von niedrigstehenden, gering verzinslichen, aber guten

Wertpapierenkönnen sehr vorteilhaftes Geschäft durch günstigen Ge¬
legenheitstausch (kein Grundstück) machen. Objekt 60—70,000 Mk.
Angebote unter L. 959 an de« Tagbk-Verlag.

Zahnärztin jtossuthal
wohnt jetzt

Taunusstr.t (SerlJoJ)
Brennholz,

kurz, geschnitten und grob ge
Buchen per Ztr . t .40 Mk.. Tannen
ver Ztr . 1.50 Mk., Anzündeholz,
Tannen , fein gespickt., Ztr . 2.40 Mch,
empfiehlt Wilh. Hrhmann , Sedan-
ürstzr5. TclUhsrl 946. 222

MM ! IMid
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

gegründet 1868.

tziMls: Mlzmelm MM- una spatsanen-BeteltL
«eWWeNMe: NMlwIIM r.

Die diesjährige

llk !k

Fernsprecher
Rr. 50
Biebrich

Postscheckkonto
Frankfurta. M.

Nr. 3923.

Mw « «

MW 3V.- 4V.

AMe Bniinlnm
ton« nNsUMei.

Kasfen ' okal:  Biebrich , Rathausstraße Nr. SS.
Geöffnet von 8—12l/s und 3—5 Uhr. 1̂ 293

^ ^ sGeschäftszimmcr des geschäftsführenden Vorsitzenden des Kreis-
komitees vom Roten Kreuz, sowie die Zentral-Sammelstelle für Geld¬
gaben befindet sich von Dienstag , den 6 . April , an nicht mehrm
dem Rathaus, Zimmer 22. sondern in dem * -60

ftflniBiirfim Stunk Meltau IM. CiMeim.
Verwende)

„Kreuz-Pfennig *1
Marken

•td Briefen, Karten usw.

Als praktudies Dstergrahenk
für Damen u. Herren empfehlefür Damen u. Herren empfehle

Papier̂eldbörsen sowie Damenhandtaschen
in grosser Auswahl von 2 Marh an. K72

Joh . Ferd . Führer , Ĝ BÜrttraL 10.
ä. £ e Die Restbestände vorjährigen Abs-hlu seS verkaufe ich

f CU ♦ z» billigsten Preisen unter vollster Garantie.
Herde!

Alle Reparaturen.

Georg Kessler,
Noristraste 10. Telephon 2351.

Ersatzteile. — Reinigen. — AuSmauern.

Dringt euer©old zur mdebsbanh! j
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Unter den Stehen
Restaurant Ritter.

Während den drei Feiertagen:
Xilfanstiseh vonM. 1.25, 1.70 und hoher.

Reichhaltige Abendkarte.

mL- Grosse Kaffee-Konzerte.
Leitung : Kapellmeister Fremlenberg.

Wasserdichte Kleidungsstücke
für Feldzugteilne mer.

Wasserdichte Westen u. Regenschutzhüllen
Mk. 4 .50 8.- 12.50 |8._ 22 .-

Wasserdichte Ueber- u. Unterziehhosen
Mk 5J5 6.75 7.75 |0.50

Wasserdichte Mäntel u. Pelerinen
Mk. 12.50 19.50 25 .- 29 .50 36 .-

---------- Teufels„Marŝ Wickelgamaschen. ----------

Anfertigung von Uniformen
zu massigen Preisen.

Heinrich Wels
Marktstrasse 34.

K136

MslMMWle fflaiüj. SMMlWjM 1915.
Anmeldungen am 12.» 13. und 14. Avril, 10—12 und 2—4 Uhr, int

Zimmer 17 und 18, des Daliberger Hofes, Klarastraße 4. Schriftliche An¬
meldungen für Auswärtige spätestens bis 10. April. Schulgeld für ordent¬
liche Schüler 60 Mk., für außerordentliche 65 Mk. Teilzahlungen gestattet.
Unterricht in Architektur und Bautonstruktion, Mathematik, Kunstgeschichte,
Möbelzeichnen, Werkzeichnen, Kunstgewerbe. Innenausbau und Raumkunst,
künstlerischer Schrift, Ornament, Dekorationsmalen. Gefso-, Qel-, Wasser-
sarbmalen, Modezeichnen, Landschaft-, Kopf- und Akt-Zerchnen und Malen.
Lehrwerkstätten: Schreinerei, Kunstschmieden, Drehen, Einlege-Arbeiten,

.Stein - und Buchdruck, Radieren, Linoleumschnitt, Ziselieren u. Emaillieren,
* Modellieren, Lederschnitt, Hand- und Maschinensticken, Knüpfen' und

Flechten, Anflogearbeiten, Papierschnitt. Stempeldruck, Klöppeln, Modellbau
für Architektur. Staatsprüfung für Zeichenlehrer und Zeichenlehrerinnen.

Im Felde Verletzten, welche sich in ihrem Berufe weiter ausbilden
wollen oder einen neuen Beruf suchen müssen, steht der Unterricht unentgelt¬
lich zur Verfügung. Schüler, deren Ernährer im Felde steht oder stand, er¬
halten weitgehende Erleichterungen zum Besuch der Kunstgewerbeschule.

Nähere Auskunft durch die Geschäftsstelle, Klarastrabe 4, und den
Großherzoglichen Direktor Professor Kübel, ArchitektD . W. B. F46

SenlWWW WkklWe)Gemeinde
zu Wiesbaden.

Die von Herrn Prediger Georg Welker , München, geleitete

Osterfeier
und Jugendweihe

findet am Oster -Sonntag , den 4 . April d. I ., im Saale der
„Loge Plato ", Friedrichstrabe 35, vormittags 10 Uhr, statt.

Der Zuttitt ist für jedermann frei.
c_ _ _ _ Der Aettesteurat.

Die Weinhandlung von

Jacob Stuber,
NeUgasse 5,

erlässt von ihrem Flaschenlager die 1911er Rot- und Weissweine zu
nachstehenden billigsten Preisen für die Feiertage:

Weis »weine:
1911er Schwabenheimer . ä Mk. 1.30

„ Niersteiner . ä Mk. 1.50
„ Niersteiner Domtal . ä Mk. 2.50,
„ Binger Rosengarten . ä Mk. 2.80
„ Rauenthaler Berg . ä Mk. 5.—

Rotweine:
1911er Oberingelheimer . ä Mk. 1.60

„ Chateau Latour de Bessan. ä Mk. 1.40
,, Calmeilh Dupouy Marg. ä Mk. 1.50
„ St. Julien Beyche veile . ä Mk. 2.—
,, La Rose Perganson . ä Mk. 2.50

364

per Fl. inkl.
Glas

und Akzise,
Natur-
Weine.

Odeon Ecke Kirchg .-
Luisenstrasse

Ostern 1915!
Zum ersten Male:

«8SS
M
O
Ä

Der grosse Diamant.
Gewaltiger Kriminal -Schlager in 3 Akten,

.gespielt von nur bewährten Künstlern.
Einziges Lichtspiel -Theater am Platze

Gewöhnliche Preise . mit Neuer Kriegsbericht.

K
c
5
*
St

Künstler -Orchester.

Beerenweine
deutsches Fabrikat, bester Ersatz
für Südweine. (Silberne Medaille!)
Heidelbeeriein£ 4äfi
trotz der allgemeinen Teuerung und
altbekannten Güte keinen «"ji „
Aufschlag, bei 12 Fl. ä Fl. DU ^
Für Bleich süchtige, Blutarme und
Magenkranke von höchstem Wert.
Verleiht rosiges Aussehen I b* 1a »i.
Stachelbeerwein, sherryartig . 65 -9)
Johannisbeer „ schwarz,delikat 85 H
JohanniRbrerwein, weiß . . . 80
Johannisbeerwein, rot . . . . 653,
Brombeerwein für Brustkranke 75 L,
Blimbeerwin . 85 H
Erdb erwein . 85 L,

Einzelne Flasche 5 Pf. mehr.
Größte Auswahl in gutgepflegten

Traubenweinen, weiß u. rot.

ObstschaiimweinSÄSS
feinste Zusammensetzung, von Wein¬
sekt nicht zu unterscheiden. B364Ö

Prima Apfelwein,
Spcierling — Borsdorfer.

Versand nach allen Gegenden.“ Fr. üenridi
Blüeherstr . 24. Tel. 1914.

Helft unseren
Verwundeten

Ziehung 20 .—23 . April 1915
im Ziehungssaale der Königlichen

General -Lotterie-Direktioo

Rote KreuzGell-Lotterie
545454 Lose. 17851 Geldgewinn«

bar ohne Abzug zahlbar
im Gesamtbeträge von AL

Hauptgewinn # Mark

100000
50000
30000
20000
10000

Original Rote -Kreuz - 0%
Geld -Lose M. O -30

Porto und Liste extra 30 Pfg.
Zu haben bei den KönigL Lotterie-Ein¬
nehmern und in allen durch Plakate

kenntlichen Verkaufsstellen.

A. MßliiQD, Hannover
und Berlin W. 9, Lennestraße 4.

Warnung!
Da in der Benutzung der Brikettkasten in letzter Zeit zum Teil großer Unfug getrieben Wird, indem

dieselben zu ganz anderen Zwecken benutzt werden, ersuchen wir die verchrliche Kundschaft, die zur Zeit nicht
mehr gebrauchten Kasten bereit zu stellen, auf daß dieselben abgeholt werden können. Eine Benutzung
als Aschendehälter usw., auch dci Umzüge », Verschleppung nach auswärts , werden
wir in Zukunft verfolgen . Ebenso warnen wir verschiedene Rlrinhändler , welche nufere
Kasten widerrechtlich benutzen, vor dem weiteren Webrauch, da wir diese inißbrarichliche
Benutzung von heute ab als Eigeutumsvergehen strafrechtlich verfolgen werden. Telephonische
oder durch Postkarte uns zukommende Benachrichtigungen werden vergütet.

Die Briketthäudler Wiesbadens.

Kaffee brfioaetnson.
Mitte stratze 4, bei der Langgasse.
Kaffee 15 Pf . pro Tasse.

Konditoreigebäcku.S nlagrahm

Für die Feiertage
empfehle:PrimaA’aturweio Glas 30 Pf.

Steeger Riesling Glas 40 Pf.
August Schmitt,

Zu den drei Weiden, Göbenstr. 10.
Verbürgt echte

Glycerin - Qeife
und Mandel-Seife,

in kleinen u. großen Stücken empf.

Drogerie Wcrcke,
,_ Tauuusftraße 5._

Walhalla
= Buntes Theater.

-Täglich abends 8 Uhr:
Das reichhaltige Spezialitäten-

, Programm.
Sonntags zwei Vorstellungen,

nachmittags 4 Uhr u. abends 8 Uhr.
Ab 4 . April!

Wiesbadener Verpognugs-Palast.

Kurhaus-Veranstaltungen
am Sonntag , 4. April.

11 Vs  Uhr im Abonnement im gr. Saal:
Orgel-Frühkonzert.

Gesang: Frau Elsa Rehkopf-Westen-
dorf, Opern- u. Konzertsängerin, hier.
Violine: Fräulein Margarete Rawack

aus Berlin.
Orgel: Herr Friedrich Petersen,

Organist an der Schloßkirche hier.
1. Sonate E-molI, op. 11, für Orgelvon L. Neuhoff.

Allegro. Andante. Allegro con brio
— Maestoso.

2. Arioso für Gesang, Violine und
Orgel von G. F. Händel.

3. Sonate G-moll für Violine u. Orgelvon G. Tartini.
Moderato. Presto. Largo. Allegro
commodo.

4. Gesangsvorträge mit Orgelbegleit.:
a) Karwoche von Hugo Wolf.
b) Die Mütter, die längst in der Erde

ruh’n von Karl Bleyle.
c) Ruhe, meine Seele von Richard

Strauß.
d) Arie aus „Wilhelm von Oranien“

von Eckert.
Die Eingangstüren des Saales und

der Galerien werden bei Beginn des
Konzertes pünktlich geschlossen und
nur in den Zwischenjausen geöffnet.

Nachmittags 4 Uhr:
Abonnements - Konzert.

Städtisches Kurorchester.
I.citung: Herr Hermann Jrmer, städt

Kurkapellmeister.
1. Hochzeitsmarscn aus „Ein Sommer¬

nachtstraum“ von F. Mendelssohn.
2. Ouvertüre zur Oper „Die lustigen

Weiber von Windsor“ von Nicolai.
3 Hellafest — Kinderreigen, Einleit,

zum 3. Akt aus „Königskinder“ von
E. Humperdinck.

4. Perpetuum mobile von F. Ries.
5. Thüringische Festouvcrtüro von

E. Lassen.
6. Polonaise in As-dur von F. Chopin,

7. V. Finale aus der Oper „Faust“
von Ch. Gounod.

8 Durch Kampf zum Sieg,' Marsch
von F. v. Blon.
Abends 8 Uhr im Abonnement

im großen Saale:
Richard Wagner- Konzert.
Leitung: Herr Carl Schuricht,

Stadt. Musikdirektor- •
Orchester: Städtisches Kurorchestei.
1. Ouvertüre zur Oper „Tannhäuser“.
2. Vorspiel zur Oper „Lohengrin“.
3. Ouvertüre zur Oper „Der Siegende

Holländer1*. .
4. Siegfried-Idylle.
5. Vorspiel zu „Die Meistersinger von

Nürnberg“.
Die Eingangstüren des Saales und

der Galerien werden bei Beginn des
Konzertes pünktlich geschlossen̂ und
nur in den Zwischenpausen geöffnet.

Montag , 5. April.
Nachmittags 4 Uhr:

Abonnements - Konzert.
Städtisches Kurorchester.

Leitung: Herr Hermann Jrmer, städt,
Kurkapellmeister.

1. Jubelfestmarsch von Job. Strauß.
2. Ouvertüre zu „König Stephan** von

L. v. Beethoven.
3. Deutsch und Ungarisch von

M. Moezkowski.
4. Einleitung zum 3. Akt und Braut¬

chor aus der Oper „Lohengrin“ von
Rieh. Wagner.

5. Ouvertüre zur Oper „Oberon von
C. M. v. Weber.

6. Schwur und Schwerterweihe aus
der Oper „Die Hugenotten“ von
G. Meyerbeer. _

7. Potpourri aus „Die schone Helena
von J . Offenbach.

Abends 8 Uhr'
im Abonnement im großen Saale:

Symphonie- Konzert.
Leitung: Herr Carl Schuricht, Städt.

Musikdirektor.
Solist; Herr Kouzertmstr. K. Thomaaa

(Violine).
Orchester: Städtisches Kuroreheeter.
1. Ouvertüre zur Oper „Oberon“ von

C M v Weber.
2. Violine-Konzert Nr. 6 (Es-dur) von

W. A. Mozart. * .
Allegro. Un poco Adagio — Bonde
Allegretto. . . . .

3. Symphonie Nr. VTI (A-dui ) von
L. v. Beethoven.
a) Poco sostenuto, Vivace
b) Allegretto.
c) Presto.
d) Allegro vivace. .

Kinder unter 10 Jahren haben keinen
Zutritt.

Die Eingangstüren des Saales und
der Galerien werden bei Beginn des
Konzertes pünktlich geschlossen und
nur in den Zwischenpausen geöffnet.

Dienstag , 6. April.
Abonnements - Konzerte.

Städtisches Kurorchester.
Leitung: Herr Hermann Jrmer. städt

Kurkapellmeister.
Nachmittags 4 Uhr:

1. Ouvertüre zur Operette „Wald¬
meister“ von Job. Strauß.

2. Chor und Arietta aus der Op. „Der
Postillon von Lonjumeau* von
A. Adam.

3 Frühlingskinder, Walzer vonE. Waldteufel.
4. BaUszene von J . Mayseder.
5. Phantasie aus der Oper „Tiefland*

von E. d’Albert,
6. Serenata von M. Moszkowski.
7. Phantasie aus der Oper „Der

Maskenball** von G. Verdi.
8. Heldenmarsch, gewidmet den Go*

fallenen von A. Biesener.
Abends 8 Uhr.

1. Ouvertüre zur Oper „König Man¬
fred“ von C. Reinecke.

2. Ballettmnsik aus der Oper „Die
Königin von Saba“ von Goldmark.

3. Gavotte aus „Idomeneus“ von
W. A. Mozart.

4. Zigeunerweisen für Violine von
P. Sarasate.

Herr Konzertmeister K. Thomann.
5. Ouvertüre zur Oper „Teil“ von

G. Rossini.
6. Phantasie aus der Oper „Lohen-

grin“ von R. Wagner,
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10  Uhr wird an Gerichtsnelle,
Zim. Nr. 61 , das Wohnhaus mit Hof¬
raum. Hofkellcr, Mittelbau, Hofeinbau
(Werkstätte) hier, Dotzheimerstr. 83,
9 ar 72 qm, gern. Wert 200 000 Mk.,

203 000 M .,
Eigentümer: Eheleute Heinrich
Biemer hier, zwangsweisever¬
steigert. F 314
Wiesbaden , den 29. März 1915.
Kgl. Amtsgericht. Abtl. S.

Bekanntmackmn
^cb wcrrne biernrit den

schauer bei"den Arbeiten sich aufzu-iteüen.
Gegen Zuwiderhandlungen wird

uunachsichtucheingeschritten.
1918.Wiesbaden, den̂ 28. März

von Franseckp,
. Generalmaior u. Garnisonältester.

^ . Bekanntmachung.
Dienstag , den 6. April er., nachm.

3 Uhr, versteigere ich im Hause
Helenrnstraße 6, hier : 1 Büfett , ein
Klavier . 1 Klciderschr., 1 Klubseffel,
1. Charsel., 4arm . Lüster. 2 Teppiche,

Bilder u. and. mehr öffentlich
meistbietend zwangsweise gegen Bar¬
zahlung . 84366

Lonsdorfer, Gerichtsvollzieher,
_Vorkstraße 12,_

Bekanntmachung.
Wegen Herstellung einer Wasser¬

leitung wird der Feldweg in der ver¬
längerten Riederbergstraße vor der
Blinden -Anstalt auf die Dauer der
Ackert für Fuhrwerk gesperrt. *

Wiesbaden, den 31. Marz 1918.
Der Oberbürgermeister.

Bekanntmachung.
Infolge des Krieges sind von hier

cwwefend und werden bis aufweiteres vertreten:
Im Bezirk 1, 2 u. 2a.: Herr Stadt¬

arzt Dr . Walther diäch Herrn
Dr . Saß mann, Sedanplatz 1. F . 2960.

Im Äezirk 3, 4 u. 5: sperr  Stadd-
aauzt-Stellvertr . Dr . Schöneseiffen
durch Herrn Dr . Althauffe, Euvser
Straße 13, F. 2253.
^ Im Bezirk 6 u. 7: Herr Stadtarzt
Dr . Geißler , und . zwar im 6. Bezirk
durch Herrn Dr . Althauffe, Emser
Strahe 13, F . 2253. — Im 7. Bezirk
durch Her rn  Dr . Saßmaun , Sedan,
Platz L _ § . 2960.

Im Bezirk 11 u. 12: Herr Stadt¬
arzt Dr . Weyrauch durch Herrn
Dr . Delius , BiSmarckving 41. F . 2 .99.

Mit Rücksicht auf die Ueber-
bürdung der Herren Äerzte während
des Krieges sind die nötigen Besuche
in,den Wohnungen — ganz besonders
dringende Fälle ausgenommen -
stets vormittags , spätestens aber bis
nachmittags 3 Uhr, bei den Herren
Stadtärzten anzumelden. *

Wiesbaden, den 30. März 1915.
Der Ma gistrat . Armenverwaltung.

Bekanntmachung.
Es wird hiermit zur öffentlichen

Kenntnis gebracht, daß weder die
Stadtdiener noch sonstige städtische
Bedienstete zur Empfangnahme der
zur Stadt - und Steuerkasse zu ent¬
richtenden Geldbeträge berechtigt
sind.

Rur an die mit der Zwonosvoll¬
streckung beauftragten Vollziehungs¬
beamten kann zur Abwendung der
Pfändung rechtsgültige Zahlung er¬
folgen. *

Wiesbaden, 15. März 1915.
_Der Magistrat.

Standesamt Wiesbaden.
(9ta hau»,Zimmer Nr. 30; geöffnet an Wochentage»
von 8 bis tysi lldr; für Eheschließungen nur

Dienötags. DonnerStaaS und SawSlogS.)
Sterbefälle.

März 27. : Emma Breuer , geb.
JÄbert , 69 I . — Kauf in. Balthasar
Castor, 49 I . — Johanna Graeser,
geh. Lex, 82 I . — Klara Kackinskh,
gck. Heinrich, 39 I . — Oberkassen-
Bovsteher Wilhelm Grah , 64 I . —
Lina Bender , geb. Brünisholz , 73 '
.— , Henriette Wkintbvenner,
Steinhauar , 69 I . — 28.: Hermine
Schleim, geb. Wiesenborn, 57 I . —
Elifabech Grautegein , geb. Pritzer,
49 I . — Erich Veit, 6 I . — 29.:
Katharina Bevkeffel, aeb. Marx . 49 I.
— Julie Wvbf, ack. Wcälot, 72 I . —
Magdalerra Kaiser, 7 M. — Karl
Sippel , 3 M. — Wilhelm Täuber,
69 I . — ©teilte Schevdel, 8 I . —
30.^ Katharina Herzog, geb. Schäfer,

rMlamMt«ijelgeuH
Tapeten

Linoleum — Wachstuche
Reste

za jedem annehmbaren Preis.
Restpartien
für Treppenhäuser

die Rolle von 10 Pf. an.

Jul. Bernstein Nachfoig.,
Marktstrasse 12. 315

Vom 1. April d. I . ab wird die

Wem der öffendiden
«Willen

nicht mehr durch einen Privatunter¬
nehmer, sondern städtischerseits ausge¬
führt. Die Geschäftsstelle befindet sich
Neugasse 26 , 1, Zimmer Nr . 6.
Alle Anträge, betreffend Ankleben von
Plakaten, Veröffentlichungen usw., sind
an obige Dienststelle zu richten. F298

Wiesbaden , den l . April 1915.
Der Magistrat.

MWKW 8WWWWLV
Assmannshausen.

„Rhein-Kotei“, Besitzer:
«I. Schupp.

Grosse Terrassen und Garten.
Bekannt vorzügliche Küche — Weine eigenes Gewächs.

Pension . — Pilsner und Münchner Biere.
Telephon Nr. 48.

Der

Nktnaffamsche
Ratender 1915

ist erschienen und durch uns wie
durch jede lKuchöandkung jum
Preise von 75 Pfg. ju beziehen.

&.  SeßeLbenöerg ' sche Hoföuchdrucßerei
wiebkaden » „Tagkkatt-Taus".

Feine Spirituosen
in Feldpost - Packungen von 250 und 500 Gramm empfiehlt

Frtedr . Marburg 1,
Likörfabrik und Weinhandlnng , 241

Gegr. 1852 . Neugasse. Telephon 2069.

Wer Brotgetreide verfüttert, versündigt
sich am Unterland und macht sich strafbar!

CeMe
Spezial-Geseliätt

Webergasse3. Telefon 1949.
Verkauf ira Hof.

Bester Ceylon-Tee
in allen Preislagen.

Hauslmltnngs-Tee
Mk . 2 . 90 das Pfund,

in V»-, V*- und */*- Packungen.
Kleine Packungen von 12 Pf . an.

Ofter-Angebot.
Neu ! Kopfsalat Neu!

aus hiesiger Gärtnerei , wunderschön,
1 Kopf 25 Pf . u. 15 Pf ., Blumenkohl,
non eingetr . Zitronen u. Orangen,
sehr bill., per Pfd . 25 Pf .. Datteln.
Feigen, Walnüsse per Pfd . 50 Pf .,
1 Ananas 1 Mk., Kastanienmehl
1 Pfd . 60 Pf . ObstgeschäftSchönfeld,
Marktftraße 26.

Prima

Indnstrie-kartoffeln
kumpf - u . zentnerweise,

Fste.SaaMndnstrie
(norddeutsche ),

empfiehlt

Jerd.jllexi,
Michelsberg 9. Tel. 652.

SMKartoffeln!
Kaiserkrone»,
Frührose »,
Paulieus Juli»
Richters ovale Frühblaue,

wieder eingetroffen und verkaufe
billigst im Lager Dotzbeiurer Str . 105
mittags von 1—6 Uhr.
_ W. Weber.

Kopfsalat.
auch für Händler , hat aktzugeben
Dobritzsch, Gärtnerei , Eing. Knaus-
u. Hochstresse. _ _

Schönen Spinat , Pfd . 18 Pf.
zu vk. Schwalbacher Str . 55, H. P . l.

Clektt. HUlltörlainpen*
Beste Ersatzbatterien , bill. Bezugs-
auelle.  A . Scharhag, Rheins traße 66.

zu
Zugfestes Pferd , 1» I .,

verk. Näh, im Tagbl .-Berl. Xm
12 bis 15

sind abzugeben
en
thausstr . 27.Detltöieö. eieg. hmeollMer

zum Teil noch neu u. wenig getrag.,
mittl . Frg. : 1 eleg. Rogenpaletot lini-
pvägn. Staff auf engl. Futter ), ein
eleg. Sportanzug mit Mutze, 1 eleg.
Reitanzug , 1 eleg. Smoking a. Seide,
1 Reithose, 1 Uniformrock u. -Hose

Händler Verb. Adelheidstr. 75, 2 St.

Stutzflügel,
Bechstein und Blüthner , fast
neue Instrumente , sehr preis¬
würdig empfohlen!
Heinrich Wolfi, Wilhclmstr. 16.

Piams.
Mand , Knauß , Rachals, hervorrag.
Fabr . ; ferner 2 gespielte Pianos bill.
E. Borber aer. Schwalbacher St r. 1.

Mk. 400 Mahag .-Schlafzimmer,

toilette mit hoh. Marmorrückw., zwei
Nachtsch. mit Marm . 2 Bettstellen,
Stühle u. Handtuchhalter . B4258

Möbellaaer Blücherplatz 3/4.
H.-Schreibtische, 95 Mk.» nußb.-vol.,
im Oberteil 2 Schränk« m. mod. Ber¬
glas., im Unterteil 2 Schr. u. 2 Schub¬
laden. Dköbellager, Blücherplatz 3/4.

Elegante Gaslampen.
4fl. Speisez.-Krone, 3fl. Bronzelüster,
wegen elestr. Beleuchtung entbehr!.,
spottbillig zu verk. Moritzstr. 39, 2.
Nur von 2—4 Uhr mit tags.

Achtung!
Ich zahle nachweislich den höchsten

Preis für Psanojcheine , Gold, Silber,
Brillanten , Zahngebissc.

Nur Kosenfeld,
Wagemann,«ratze IS. Fernruf 3964,

lllllülliilllllllllillilllllllllllllllllllHIlüllllll'illllUlllllllUl
Eröffne

am 31. April mein erst kl. eingerichtetes
Institut für

Massageu.WrothmM.
Schwester Eichholz,

ärztl. geprüft,
Kirchgasse 29 , I.

muiiuiiNmiimiiiiuuiiimiiiiimiiiimiimiinuimiHiiu
Zum Fürst Blücher.
Stets w. Speisen,, reichlich, gut urch
prsw. Gcrmaniabier . Ehr . Gerhard.

Zahle mehr als in Friedenszeit , für

«Ile3«h«Blsse.
wenn auch in Kautschuk gefaßt sind.

Grosshnt,Ber 27
Gebr. Jnf .-Osfizier -Degen

gesucht. Weg. Abreise sofort Angebot
erbeten nach Rhein gauer Str . 11, 2 r,

Ich lause
ganze Wohn.-Einr ., Nachlässe, Anti¬
quitäten , Kunst- und Ausstellsachen,
einz. Möbelstücke rc. Ehr . Reininger'
Schwalbacher Stratze_ 47,_ Tel ._ 6372.
Bollständ. Bett, Itür . Kleiderschrauk

u. Waschtisch zu kaufen gesucht. Off.
unter  T . 34 an den Taabl .-Verla «.

Kleine Nußb.-Kommode
zu kaufen gesucht. Offerten unter
H. 856 an denTagbl .-Verlag ._

Gartenhäuschen, transportabel,
solide Konstruktion, zu kaufen
Ost. u. N. 957 -m den Tcmbl.-Ve

Saide DtaUfieU ja häufen,
10—12 Millimtr . st., 160—180 Mir.
lang. Offerten mrt Preis an
Ziegelei Heffemer, Frankfurter Jgtr.

Gutgehendes Friseur -Geschäft,
Nähe der Kaserne, ^rst auf mgene_ im  uui,  ci ^cuc-
Rechnung, weil Inhaber emrucken
must, sofort mit allem Zubehör .billig
zu verleihen. 'Josef Kamm, Frrseur,
Sch ieriteiner Strasse 12._ __
tttsrradn kür Damen in und
IllullUyc außer dem Hause.
££%£ Lan̂asse 39, II.
Uiel -Pianos

und Harmoniums von 4 Mk. an.
Reparaturen, Stimmungen billigst.

Schmitz, Rheinstr. 52. Tel. 3572.

Wezen
Einberufung

Allein - Vertrieb für Wiesbaden.
Mainz und Umgegend zu vergeben.
Zur Uebernahme erfordert . 200 Mt.
Näheres zu erfragen Schwalbacher
S traße 8, 3 St . lin ks._ __ „
Manergaffe 14, 1. Et . r .,erh . anst.
_iun & Man n Zim . rn. Kost, 10.50.
Miche lsberg 15, 3 lks., schon,, m.„Zinn

schöne möbl. Zimmer , für 1 und 2
Personen, mit oder ohne Pension.
Freie Lage, Sonnenseite,Nahe des
Kaiser-Friedr .-Bades, Schützenhofes,
Westfälischen Hofes._

Ehepaar sucht für mehrere Monate
ein großes
möbl. Schlafzimmer

mit Frühstück bei vornehmer Familie,
1. Etage, in freuaidl. Lage, Nahe
Kuckaus, Ende April . Off . nnt
Preisangabe unter E. 892 an die
Annoncen - Exped. D. Schürmann,
Düsseldorf._ E189

lefaUtt. MmäWn,
das kochen kann, für kleinen feinen
Haushalt auf sofort. Zu melden
mora. Rheinstraße 34, Part , rechts.

Monatsfrau 2%  Stunden
gesucht MeiiÄa hnftraße 3, 3.__

Buchhalter
lvollkommen militärfrei ) oder

Aüitjlllteriil Mott
von hiesiger Etektr. Ges. gesncht. Off.
mit LobenSlauf und Anspruc
K. 958 an den Taabl .-Verla g.

u.

Cndittie feinmedinnihec
finden Beschäftigung bei B4266

6 . Theod. Wagner.
Elektrotechnische Fabrrk,

_ Schiersteiner Straße 31.
Schlosser , Dreb . r,

Schreiner , Sattler oder
Schuhmacher F 200

und Arbeiter gesucht.

Thonwerk Biebrich
Ak 'ieu -Ge sell schaft ._

Tüchtiger Hausbursche
gesucht für sofort bei Sollman,
Wilbelmttraße 30.  F 47

Servierfräul . verlor Freitag gegen
Abend Kaffee Dietenmühle Geldbörse
mit Kassenscheinen, 80—90 Mk. Inh.
Der ehrl. Finder wird gebeten dort-
selbst gegen ante Belohn, abzugebe«.

Lnxembnrgstratze.
Brief zu spät erhalten betr . DienS,

tag, bitte um Adresse. Gruß
Bcrtelche«,



Sette 10. Abend-Ausgabe. Zweites Matt.

Das Asthma hält Sie
unbarmherzig fest.

Ihr Asthmatiker wisst , was leiden heisst ! Fraglich ist
es jedoch, ob Ihr so leiden müsst ! Leset, was Eure fiühero
Leidensgenossin, Frau E. Trippert, Caub (Rheinland), Blücher¬
strasse 161, uns mitteilt:

„Mein Mann litt während geraumer Zeit an Asthma.
Immer klagte er über Schmerzen in der Brust und im
Rücken. Der Schleim war wie festgemauert , was ihm starke
Beklemmung verursachte, sodass er nach Atem ringen und
fortgesetzt husten musste.

Vergeblich versuchte ich verschiedene Mittel, bis ich
eine Flasche Akker’s Abteisirup für meinen Mann kaufte.
Sofort nach der ersten Flasc e löste sich eine ganze Menge
veralteten Schleimes. Von Tag zu Tag erholte sich mein
Mann mehr und mehr, und als die Flasche Akker’s Abtei¬
sirup aufgebraucht war, fühlte mein Mann sich so gesund
als je zuvor.“flhker’snbteirirup

ist ein bewährtes Mittel bei Asthma, Bronchial - Katarrh,
Schleim - und Keuchhusten, Halsschmerzen, Heiserkeit und
anderen Krankheiten der Atmungsorgane ; Akker’s Abteisirup
wirkt auf die Krankheitskeime abtötend , stärkt die Atmungs¬
organe und beugt bei rechtzeitigem Gebrauch ernsteren Brust¬
krankheiten vor. Man fordere als Zeichen der Echtheit den
roten Streifen mit Unterschrift L. I. Akker.

Preis per Flasche 1 Also je grösser
v. 230 Gr. M 2.— I die Flasche, desto
„ 550 „ Jl  4.— ( vorteilhafter„ 1000 „ m 6.50 J der Einkauf.

Engros-Vertrieb Handelsgesellschaft „Noris“, Zahn & Co.,
Köln. Zu haben in W.esbaden: Löwen- Apotheke, Lang¬
gasse 37, Oranien-Apotheke, Taunusstrasse 57, Schützenhof-
Apotheke, Langgasse 11, Theresien-Apotheke, Emser Str. 24,
Vi toria-Apotheke, Rheinstrasse 41. Biebri -h : Hof -Apotheke^
Mainzer Strasse 30, Rosen-Apotheke, Kaiserstrasse 57, und in
allen fcbrigen Apotheken, F141

Bestandteil « : SOKo. mexlk . Hoatr . 48Ko.
Zocker . 400Gr. Nuacblatter extr ., 200 Gr. S*l«
ttUketeln . MOGr. Gerstensirup (zehnfache
Starke ). 150 Gr. Extr . ▼. spanischem Saft,
SM Gr. destillierte « Wasser , 5 Gr. Salmiak«
Set*t,031»Fenehelwaaeer,3L.Weiar*i«t96o/o,» Gr. Salieyleinre , 160 Or . Acetjl -Salisyl-
saftre , 18Gr. Zlaamtöl . 45 Gr. Zitronenöl mit
FeaeheFöl . «e 300 Gr. Anis tropfen und S Gr.
VanMinam (pur .). *0/2/13

Gasglühlicht -Zubehör.
Flack , Luisenstrasse 46, neb. Residenz-Theater. TeL 747.

S2

Die Wnckmrg Ihrer Obermevers
Med.-Herba-Seife , curf meine Haut
ist sehr wohltätig und sind rmnmehr
die lästigenSommersprossen

iständig verschwunden. Ich kann
er Ihre Seife auifs Wärmste

voll
dccher „
emvfehlen. S.

aetire aitr«
i. Langemeli
Seife #■Stü>

Wein-
'tück 50

Iunß Horba-Creme a Tube 75 Pf .,
Glasdos« Mk. 1.50. Z. h. i. d. Apoch.
u. in den Drog. von F. H. Müller,
Brecher lH. Hissen ). W. Machen-
heimer, R. Göttel, W. Grarfe,
R. Sehb, L. Kimmel, E. Moebus,
H. Kneivv, Cb. Tauber Nachf.»
F. Aleri, H. Kräh, R. Brosinskv,
O. Lilie. A. Minor, W. Gervel. Rob.
Sauter u. Parfüm . M. Altstaetter.

Bestandteile : 00 °/0 Seife , 3,5 %
Clematis erecta, 2 °/0 Salvia , 3,5 %
Herniaria, 1 % Arnica. F78

Brieftasche
mit 200 Mk. Inhalt
am Montagabend Langgaffe, Kirch-
gaffe. sfaulbrunnenstraße, Bleichstr.
verloren. Gegen Hobe Belohnung
ab?,ugeben GSbenstraß- 32. 2 r.
Kl. sWM8 KMWsktzltzen

verloren. Anhalt: Ungefähr 20 Mk.
Pavrergeld u. Silbergeld. sfahrkarte
her Straßenbahn, Taschentuch und
Markenhest. Abzugeben gegen
lobnuua Nerotal 45.

Be-

(Sfllöcnes breites Annbaub
Karfreitag, verloren. Gegen hohe Be-

Jelseck, Sonneniberg,lobmmg abzug. Jelseck
Kaiser-Wilhelm-Strake 2.

erioren
Dienstagmittag von Kirchgasse bis
Kaffee Orient schmales goldenes
Kettrn-Armband. Abzug, gegen Be¬
lohn. Adams, Biebrich, Krerhstr. 4.

Wiesbadener Tagbiatt.

Verloren
am 31. abends an der Garderobe im
Kurhaus eine schwarze Ledertasche
mit lila Futter. Inh . Portemonnaie
an Kette, mit Inhalt , Haarreifen u.
Taschentuch. Abzugcben gegen Be¬
lohnung Mainzer Stra ße 5.

Buch verloren.
Weg: Walluser Str ., Erbacher Str .,
Schiersteiner Str . Titel : Laubgewind. '
Abzugeben Pau linenstift ._

Entlaufen
weiß u. braun gesl. Jagdhund . Gcg.
Belohn, abzug. Kapellenstraße 95.

8chwarrs Kleider,
Schwarze Blusen,
Schwarze Röcke,
Trauer -Hüte,
Trauer -Schleier,
Trauer -Stoffe,

vom einfachsten bis zum
allerfeinsten Genre.

$. BlUMAI&Co.,
Kirchgasse 39/41.
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Samstag , 3 . April 1915. «t . 156.

Nachrichten*8nen-

Innigsten
Dank

für die tröstenden Bei¬
leidsbezeugungen,sowie
überreichen Blumen¬
spenden bei dem herben
Verluste unserer teueren
Entschlafenen.

Im Namen
der Trauernden:

Verwandten u. Bekannten
zeige icy hierdurch an, daß
mein liebes Kind,

Etliche « ,

Danksagung.
Für die vielen Beweise inniger Teilnahme bei dem uns

betroffenen schweren Verluste sagen wir Men unfern herz¬
lichsten Dank.

Besonders Herrn Pfarrer Schützler für die trostreichen
Worte am Grabe, sowie Schwester Pauline der Marktkirchen¬
gemeinde für die liebevolle Pflege nochmals herzl. Dank.

Die iieftrauernden Hinterbliebenen:
Seschrvtster Täuber.

im Alter von 14 Monaten
heute nacht 1/15 Uhr nach
längerem Leiden sanft dem
Herrn entschlafen ist.

In tiefer Trauer:
Frau August Fitt Witwe,

ged. Kaiser.
Lonncnberg. 2. April 1915.

Die Beerdigung findet am
ersten Ostertag, nachmittags
4 Uhr, statt.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unseren
innigstgeliebten Gatten , Vater , Sohn, Schwiegersohn,
Bruder , Schwager und Onkel,

Herrn Kar ! Engelbrecht,
nach dreiwöchentlichem , schwerem Krankenlager,
wohlversehen mit den hl. Sterbesakramenten , zu
sich in die Ewigkeit abzurufen.

In tiefstem Schmerz
Im Namen aller Hinterbliebenen:

Anna Engelbrecht,
geb. Maag.

Wiesbaden, den 2. April 1915.
Die Beerdigung findet Ostermontag , morgens

11 Vs Uhr , von der Leichenhalle des Südfriedhofes
aus statt.

Am 2. April d. J . starb nach längerem Leiden
Herr Amtsgerichtsassistent

und Feldwebelleutnant

Karl Engelbrecht
Sein Andenken wird bei uns in Ehren bleiben.

Die mittleren Beamten
des Landgerichts , des Amtsgerichts und der

Staatsanwaltschaft Wiesbaden.
F 253

Statt besonderer Anzeige.
Heute nacht 3 Uhr entschlief nach langer,

schwerer Krankheit unser lieber, guter Vater,
Schwiegervater , Grossvater , Bruder , Schwager und
Onkel,

Herr Jakob Marx Fehrs.
Im Namen aller Hinterbliebenen:

Anna-Marie Baurmeister , geb . Fehrs,
Dr. jur. Hermann Fehrs, Landrichter,

z. Zt. im Felde,
Theodor Baurmeister , Regierungsrat,

z. Zt. im Felde,
Elisabeth Alsen
und ein Enkelkind.

Wiesbaden , Kiel, 31. März 1915. 8S2

Im Kampfe um Deutschlands Bestehen fiel am 17. März
bei einem Sturmangriff unser lieber Sohn, Bruder, Enkel,
Neffe und Vetter,

gtri *a*freimiUigttr

Emil Werner.
Wiesbaden , de» 3. April 1915.

Rheingauer Straße 24.
Im Namen der Hinterbliebenen:
Emil Werner und Frau.

Heute morgen 3.80 Uhr entschlief sanft nach langem, schwerem
Leiden mein innigstgeliebter Gatte , unser guter , treusorgeuder Vater,
Schwiegersohn, Bruder, Schwager und Onkel,

Herr Sally Levita,
im 56. Lebensjahre.

Metzgermeister,

Sonnenberg, 3, April 1915.

Die trauernden Hinterbliebenen:
I . d. N . :

Franziska Levita,
geb. Gutmann.

Die Beerdigung findet statt : Ostersonntag , den 4. er ., nachmittags 3.30 Uhr,
vom Sterbehause , Rambacher Strasse 11 aus , nach dem isr . Friedhofe in Wies¬
baden.

amtlichen deutschen liegen im Kontor links der Schalterhalle des Tagblatt-Hauses und in der
SSCtlttftltftni Tagblatt-Zweigstelle Bismarckring 19 zur unentgeltlichen Einsichtnahme offen.
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